Ur. 163. — 1903. 
a * 8 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stektin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
is: jä i , auf den deutſchen 
Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1851 N 
1. 10 5; durch den Briefträger ins Haus 
Woftanttalter tracht toſick Das Blatt 40 „ mehr. 


Unzeigen: die SMeinzeile ober deren Raum 15 , Reklamen 30 &. 


Vom kranken Papſt. 
Immer bestimmter treten die Gerüchte 

auf, daß die bisherige Diagnoſe der Aerzte, 
welche bekanntlich auf Lungen- und Bruſtfell⸗ 
entzündung lautete, eine falſche geweſen iſt. 
Der papſt ſoll vielmehr an Leberkrebs er- 
franft fein. Daß hierbei jede Hoffnung auf 
Jeneſung vergeblich ift, verſteht ſich von ſelbſt. 
Nach der kurzen Beſſerung am Sonntag war 
er geſtrige Tag wieder ſehr ſchlimm, ſo daß 
man den Eintritt der Kataſtrophe jeden 
Augenblick erwartete. Beſonders ſympto⸗ 
matiſch war, daß die Geiſteskräfte des ſchwer a f 
duldenden Bapftes völlig gebrochen erſchlene Leos XIII. zugehe, wie aus gewiſſen Berichten 
Der Papſt blieb während des ganzen Tages geſchloſſen werden müßte. Vielmehr bewacht 
in einem Zuſtande beunruhigender Depreifion. | Rampolla den Papſt nach der Darſtellung 
Der Umſtand, welcher den Aerzten befonders Bonnefons wie einen Gefangenen und fucht 
zu Beſorgnis Veranlaſſung gibt, ist der fast die Aerzte jo zu beeinfluſſen, daß fie die Krank 
vollſtändige Harnmangel. Es beſteht indes heitsbufletins nach feinem Sinne redigieren. 
noch kein Anzeichen einer Blutvergiftung So ſagte er vor einigen Tagen zu Lapponi: 
Der Gehalt des Harns an Harnſtoff iſt weit„Da es Seiner Heiligkeit beſſer geht, müſſen 
unter dem normalen, während man ihn in der Sie dies herausſtreichen.“ „Ganz zu Befehl. 
ſehr geringen ausgeſchtede zen Menge Min, Eminenz“, erwiderte Lapponi. Allein 1 5 
mehrt finden ſollte. 3 ift 115 an,] Mazzoni brauſte auf; er wolle als Arzt 2 5 
55 2 e Abend audig ver.] Wahrheit ſagen, auf politiſche Bulletins a 
ihr) 2 . falt ben Wortlau gegebene er ſich nicht ein. Alſo entweder u ned 
Kräft be f ll Hält an: die Atn auf: Der oder er gehe. Er müſſe ſich von allen Se. 8 
ufiger worden ſie beträ t 36 4 iſt etwas angreifen laſſen, und doch sun Bon EIER 

; Puls ſchwach 92 Schläg 96, Temperatur] daß er erſt herbeigerufen wurde, 7 7 
Der Zuſtand des Erhöhen age in der Minute.] Krankheit ſchon ſeit acht Tagen Pe eim N 0 
noch ernſt; eine ‚nen Kranken iſt immer] worden. Es gelang dem Kardinal Rampolla, 
nicht. Roſſoni mittelbare Gefahr beſteht Mazzoni zu beſchwichtigen, und dieſer ſoll 

| Nach 2 on, Lapponi. darein, gewilligt haben, eine Stelle ſeines 
Aerzte den fi „Giornale d. Italia“ hätten die] Bulletins zu ſtreichen, die ſich auf, Be ge⸗ 

verlaſſen u geſtern ziemlich beunruhigt ſchwächten Geiſteskräfte des Papſtes Dede. 
Mal ein Mar eſtern Vormittag ſei zum erjten | Rampolla ſchöpft, wie Vonnefon telegraphiert, 
U ein Nachlaſſen der Geiſteskräfte feſtgeſtelltf neue Zuverſicht aus der Beſſerung, die im Be. 
worden. Die „Tribuna“ verzeichnet auch das finden des Papſtes eingetreten iſt, und führt 
Gerücht, die Krankheit des Papſtes ſei Leber- im Vatikan das Scepter mit rauher Hand. 
krebs. Der „Patrie“ zufolge habe Mazzoni] So lange der Papſt lebt, ſoll er laut erklärt 
haben, bin ich hier alleiniger Gebieter. Er 


8 der Papſt atme unruhiger. Die An- 5 

chwellung der Beine habe zugenommen und hat die kleinen Geiſtlichen hinausgeworfen, 

die Nierentätigkeit ſei ſehr beſchränkt. Ita. welche die Vorzimmer füllten, und den Kardi⸗ 

lia“ meldet, die Nerzte hätten jede Hoffnung nälen, die zu allen Tag- und Nachtſtunden im 
Die „Tribima“meldet ebenfalls Vatikan Audienz gaben, bedeuten laſſen, dies 


aufgegeben. er > 
ein Abnehmen der Geiſteskräfte des Papſtesſchicke ſich nicht.“ In der richtigen Erkenntnis, 
daß die Tiara ihm nicht zufallen wird, ſoll 


Er ſpreche unzuſammenhängende Sätze. Es 
ſei der Anfang vom Ende. Wenn man mit Rampolla ſich jetzt nach einem Strohpapſte 
umſehen und die Abſicht äußern, unter keinen 


dem Papſte ſpreche, ſchrecke er zuſammen, { 5 
dann kehre ihm das Bewußtſein zurück. Man] Umſtänden Staatsſekretär zu bleiben: Kardi⸗ 
glaubt, daß der Papſt den nächſten Morgen nal Ferrata könne das Amt unter feiner Lei⸗ 
noch erleben werde. Der „Voce della Verita“ tung verſehen. Der Strohpapſt wäre der 
zufolge befinden ſich die Neffen des Papſtes, fünfundſiebzig Jahre alte Kardinal di Pietro, 
ie Grafen Ludwig, Camillo und Richard ein frommer, liebenswürdiger Prieſter, der 
Pecei, ſowie Marquis Canale im Vatikan. — gegen die höchſte geiſtliche Würde nur einzu- 
wenden findet, die „Klauſur“ im Vatikan 


Im Laufe des Tages traten beim Papſt von 1 
Zeit zu Zeit Anfälle von Schwäche und Un- wäre ihm peinlich, weil eine Spazierfahrt auf 
ruhe auf; das Befinden hat ſich ſichtbar ver-] dem Pincio in feiner uralten wackligen 
ſchlimmert; Dr. Lapponi verweilte jtunden- | Kırtiche zu feiner täglichen Erholung gehört. 
unkuhigt. Sobald die Nachrichten von der“ Anekdotiſches von Leo XIII. 
Verſchlimmerung geworden waren, ex 


lang am Krankenbett. Im Vatikan iſt man]! 
wegen der Schwäche des Papſtes lebhaft be⸗ 

1 zählt Hugues le Roux im Pariſer „Jour⸗ 
konnte man, einen 1 ’ ndl“ kn der Papft noch ub er 5 0 


191 Fahre alt, was ſollen mir dieſe modernen 
Syſteme.“ 5 5 
f igen Kenner der Vorgänge 

q 8 de Bonnefon, ſchildert die 
Rolle die der Kardinal⸗Staatsſekretär Ram. 
polla gegenwärtig ſpielt, indem er dieſen in 
eine keineswegs günſtige Beleuchtung rückt. 
ährend andererſeits berichtet wird, wie der 
Papſt alltäglich „geflügelte Worte“ ver⸗ 
nehmen läßt, als ob er nicht von ſchwerer 
Krankheit ergriffen wäre, führt Jean de 
Bonnefon in voller Uebereinſtimmung mit zu- 
verläſſigen Mitteilungen aus, daß es durch⸗ 
aus nicht ſo lebhaft in dem Krankenzimmer 


— ———— 


— — — 


ach dem * Hi 


Verlaſſen des Vatikans wieder verboten wor⸗Mitalfede, der Tone Del, in welchem die 
den. — „Tribuna“ meldet, im Vatikan habe rare weißen und der ſchwarzen Wel 


ſich ſtreifen, ohne ſich mit einander zu ver⸗ 
miſchen. Zu den Gäſten gehörte auch ein 
reicher Ariſtokrat, Graf X... Dieſer Herr zog 
plötzlich eine prächtige Tabatiere aus der 
Taſche und zeigte fie ſeinen ſchönen Nach⸗ 
barinnen. Die Damen kreiſchten, als ſie das 
ſchlüpfrige Bild auf dem Deckel der Doſe 
ſahen, laut auf. Alle Welt drängte ſich nun 
heran, um die Doſe zu betrachten und von 
Hand zu Hand gehen zu laſſen. Es war eine 
Tabatiere im Geſchmack des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts: auf dem Deckel ein üppiges nacktes 
Weib, das von Amoretten zu irgendwelchen 
Todſünden verleitet wurde. Als die Doſe in 
die Nähe des Kardinals Pecci gelangt war, 
gab Graf X. durch allerhand Zeichen und 
Geſten zu verſtehen, daß er ſie zurückhaben 
wollte. „Geben Sie die Doſe her,“ ſagte er 
halblaut, „das iſt nichts für Se. Eminenz.“ 
Natürlich ſagte er das nur, um die Neugier 
des Kardinals zu erwecken und ſich dann an 
deſſen Entrüſtung zu weiden. Der Kardinal 
hatte denn auch ſchon mit den Worten: 
„Warum ſoll das nichts für mich ſein?!“ die 
Doſe in die Hand genommen und betrachtete 
das Frauenbildnis auf dem Deckel mit dem 


große Unruhe geherrſcht. Als Lapponi aus 
dem Zimmer des Papſtes in das Vorzimmer 
getreten ſei, habe er mit dem dort anweſenden 
Oberſtkämmerer Migr. Bisleti eine erregte 
Unterhaltung gehabt; Bisleti habe ſich darauf 
um Subſtitut des Staatsſekretärs Mſgr. della 
Tpiesg und zum Staatsſekretär Kardinal 
Rampolla begeben und im Kabinett Ram⸗ 
pollas habe dann eine Beſprechung ſtattgefun. 
den. Gerüchtweiſe verlaute die von Lapponi 
mitgeteilten Nachrichten über das Befinden 
des Papſtes ſeien derart, daß fie Anlaß gäben, 
ſchleunig die notwendigen Maßregeln zu er⸗ 
eiſen. — Wie „Tribuna“ meiter meldet, hat 
j der Chef⸗Kommiſſar der Polizei 9 
* „Kommi izei von Rom 
nach dem Polizei- Kommiſſariat begeben, in 
deſſen Bezirk der Vatikan liegt, um die für den 
Fall des Eintritts der Kataſtrophe, die un⸗ 
mittelbar bevorzuſtehen ſcheine, nötigen Ord⸗ 
nungsmaßregeln zu treffen. 

Gegen die Aerzte zeigte ſich geſtern der 
Papſt unmutig und ungeduldig. Er wollte 
nicht unterſucht werden und bat, in Ruhe ge 
laſſen zu werden. Als eine neue Injektion 
von Nährſerum vorgenommen werden ſollte, 
widerſprach er mit den Worten: „Ich bin 


Ella Hendel ſie verlaſſen hatte, in größter Be⸗ 

D er Arzt. ſorgnis am Bettchen a5 805 fe 5 9 

j Ro x nung ihrer Schwägerin, daß ſie den Kleinen 
en man von J. 1 vor dem ſchädlichen Einfluß der Wieſen be- 

„Nein Kerl.“ ſagte Max Grönwaldt. hüten möchte, war leider nicht unbegründet 

ſchweren . kann nicht ſchaffen, mit dem geweſen. Als er vorhin aus ſeinem Schlaf 

Seele; es a als Bleigewicht auf der auf ihrem Schoße erwachte, glühten ſeine Köpf⸗ 


chen und ſeine Glieder fieberhaft; er hatte 
ſeine kleinen Arme um den Hals der Mutter 
geſchlungen und weinerlich geſagt: „Hanſel iſt 
ſo müde!“ 


f 3 iſt der das in mir, heiß und ge- 
den Keen; 30 neh den Kadumen 
mich die Stimmung page. arbeiten, wenn 


alle darüber zu Grunde gehen und wenn wir 


i üf i Sie ü ſein würde 
i ir übrigens am Schein müßten. Hier Sie überlegte, daß es geraten ſein würde, 
e Nah Alter,“ Adar. ſein Bettchen aus der Kammer, die er mit den 


Eltern teilte, hierher in die Wohnſtube zu 
ſchaffen, wo die Luft freier war; außerdem 
konnte ſie hier bequemer die Nacht hindurch 


Deine Katerſtimmung aus und Naar. „Schlaf 
wieder mit zur Jagd.“ mmm morgen 

„Kein Gedanke. Mein „Jagdſtück⸗ . 
erti i weni ſtens muß ich es mor 2 muß aufſitzen, falls es nötig ſein ſollte. 
beigen 3 3 e 8 k 118 ſie 1 Ahe 5 1 e l fi 

5 K 9 5 onnte er nicht ſchlafen. Unruhig w er 

A 1 „einmal Waldſtimmung; von einer Seite auf die andere 1 
ich wieder rau wird die Hände ringen, wenn sog ae nicht 4 dſeligen 
I leder f u N ; a 5 Er 

„nennt ge wann biſt Du Pantoffel- ben ehiedefung in dieſe billige Wohnung hat: 
held?“ g : reißen können, richteten ſich nun auf 


5 f 9 Ihren Jungen; ; Lebhaftigkeit, mit 

| das half. f en; und mit der Lebhaftigkeit, m 
g ene . 3 2 4 u ind 1 7 Sinne alles erfaßten, was geſchah 
Und gen! Ich will mir's überlegen.“ und geſchehen konnte, flog durch ihr Hirn die 


erſchreckende Vorſtellung: 8 
ernſtlich krank ing: Wenn das Ki 


Sie mi hm ein kühlendes Getränk, 


dann kam es wi zer it ei 
rt wilder Se ai über ihn mit eines 
rief er. „Herrgott! 


Leben! Leben!“ 
gerade diejenigen geknebelt, 


| miſchte i 
de werden 
ſind!“ Flügeln an den Schultern geboren 


legte ihm kalte Kompreſſen auf die glühende 


die 
Stirn und bot alles auf, ſeine Unruhe zu be⸗ 


Mar ſchz icſchwichtigen. 5 
er > dem Verzagten die Hand.“ Um zehn Uhr ſchickte fie Riekchen zu Bett 


ragiſch Alter! und ordnete alles an für ihre 


. “ 2 i = 8 Na twa bei 
} 3 erden e dem Knaben. Sie wußte, daß die Ang um 
Dann gingen ſie auseinander; der Maler die ihn ihr doch keinen Schlaf gönnen würde. 


Alleeſtraße entlang, ſeiner 
Be nung zu, Mar Grömvaldt 
8 nach ſeiner prachtvollen Vi 


TER Zwölftes Kapitel. 


Die Uhr, die feine goldene Stutzuhr an der 
Wand, die zu der verblichenen blauen Tapete 
in ſchneidendem Gegenſatz ſtand, zeigte auf 
zehn. Unwillkürlich ſtreiften Marions Augen 
das Zifferblatt, und ſie dachte an ihren Gatten. 
paar Stunden nachdem Heute Morgen war er mit Grönwaldt auf die 


abgelegenen Woh- 
in die Kaiſerſtraße 
a. 


Nuance von Ironie oder 


auch folgende Geſchichte: 


ecei hieß, 


; e Be te er 
feinen Lächeln des Kenners. Dann ſagte 
harmlos, ohne in ſeine Worte auch nur eine 
Bosheit zu legen: 
Wohl das Porträt 


„Hübſch, ſehr hübſch. 1 

ädi äfin? ... — Hübſch it 
der gnädigen Frau Gräfin Leg XIII. hatte 
einen jeiner Neffen, den Grafen Pecci, zum 
Chef der päpftlichen Nobelgarde ernannt. Der 
Graf iſt ein ſtattlicher Herr, der in ſeiner Uni⸗ 
form ſehr gut ausſieht, aber er hatte einen 
großen Fehler: er ſpielte ſtark und verlor 
öfter, als ihm ſeine geringen Mittel geitatte- 
ten. Schließlich erklärte ſich der ſonſt nicht ge- 
rade freigebige Papſt bereit, ſeine Spielſchul⸗ 
den zu bezahlen, fügte jedoch hinzu, daß er es 
nur dieſes eine Mal zu tun gedenke, da er den 
Peterspfennig beſſer verwenden könne als zur 
Bezahlung der Spielſchulden ſeiner Neffen. 
Graf Pecci verſprach darauf feierlich, nie wie⸗ 
der ſpielen zu wollen, aber es ging mit dieſem 
Verſprechen, wie es mit allen ähnlichen zu 
gehen pflegt: fie werden gegeben, um bald ge⸗ 
brochen zu werden. Der Graf ſpielte und ver⸗ 
lor von neuem. Da er jedoch ſeinen päpſt⸗ 
lichen Oheim kannte und genau wiſſen mochte, 
daß er ihn nicht ſo leicht ein zweites Mal durch 
Bitten rühren würde, erſann er, um vielleicht 
doch noch friſches Geld zu erlangen, eine Liſt, 
die der alten „commedia dell’ arte“ würdig 
geweſen wäre. Er ſchickte eines Morgens ſeine 
ſchöne Gemahlin zum Papſte. Die Gräfin 
war in Tränen gebadet. „Heiliger Vater 
und verehrter Oheim“, begann tie, „muß man 
jeine Schulden bezahlen?“ — „Immer“, er⸗ 
widerte der Papſt. — „Sie wiſſen vielleicht 
ſchon“, fuhr die Gräfin mit umflorter Stimme 
fort, „daß mein Mann ſchwach genug war, 
wieder zu ſpielen, und daß er wieder verloren 
hat!“ Der Papſt ſchien gar nicht hinzuhören, 
da er mit en das neckiſche 
Spiel einer Fliege verfolgte, die ſich auf der 
Fenſterſcheibe niedergelaſſen hatte. ‚Die 
Gräfin aber fuhr unbeirrt fort: „Sie wiſſen, 
verehrter Oheim, daß ich eine hübſche Stimme 
habe.. .. Man hat erfahren, in welcher Ver⸗ 
legenheit wir uns befinden, und ein Theater⸗ 
unternehmer machte mir einen Engagements⸗ 
vorſchlag, einen ſehr günſtigen Vorſchlag. .. 
Ich ſoll hier in Rom öffentlich auftreten.. 
Würden Sie mir die Erlaubnis dazu geben, 
verehrter Oheim?“ Die Gräfin hatte ihre 
Worte tropfenweiſe fallen laſſen und beob- 
achtete lauernd die Wirkung ihrer nieder⸗ 
ſchmetternden Mitteilung: ſie hatte erwartet, 
daß der Papſt bei dem bloßen Gedanken, eine 
ſeiner Nichten auf den weltbedeutenden Bret⸗ 
tern zu wiſſen, in Zorn ausbrechen und, um 


den Skandal zu verhüten, ſich zu jedem Opfer 


bereit erklären würde. Als der Papſt aber 


merkwürdig ruhig blieb, 


etwas unſicher hinzu: „Ich will das Opfer 
bringen, da ich kein anderes Mittel ſehe, die 


Schulden meines Gatten zu bezahlen!“ 


lieg 


Plan 


Er ſchien 
2 r ſeh f zu jei 
denn er „N. To, liehe Toch⸗ 
ter! Ich bedaure nur eines: daß ich Dich nicht 
im Theater werde hören können! ...“ 


7 5 2 
Von den Krupp'ſchen Fabriken. 
N 
In dem ſoeben zur Verö i 
langten zweiten Teile des ine 8 
Handelskammer für den Kreis Eſſen wird 
über jetzigen Umfang der bekanntlich in eine 


Jagd gegangen und ſeitdem noch nicht heim- 
gekehrt. Sie wunderte ſich zwar nicht mehr 
darüber, daß er zuweilen den ganzen Tag aus- 
blieb. Allmählich hatte er ſie ja daran ge⸗ 
wöhnt, daß ſie oft bis in die Nacht hinein auf 
ihn warten mußte; aber es erbitterte ſie doch 
immer von neuem; anfangs hatte ſie ſich mit 
aller Macht dagegen aufgelehnt, leidenſchaft⸗ 
lich, mit heißen Tränen hatte ſie ihn be⸗ 
ſchworen, ſie nicht der Vereinſamung preiszu⸗ 
geben; endlich beklagte ſie ſich nicht mehr, 
machte ihm keine Scene mehr; müde ſtreckte 
ſie die Waffen, als ſie einſehen mußte, daß ihr 
Kampf vergebens war. Sie wußte, daß ihr 
einziger Schatz, den ſie aus dem Schiffbruch 
ihrer Ehe gerettet hatte, dieſes Kind war. Um 
dieſes Kindes willen ertrug ſie das Leben, das 
ſie haßte, weil es ſie aus ihren ſonnigen Tagen 
in dunkle Nacht hineingetrieben hatte. 
„Warum haſt Du Dich treiben laſſen?“ hatte 
Ella ſie manchmal gefragt, wenn ſie über ihr 
Geſchick in verzweifelte Klagen ausgebrochen 
war. „Warum haſt Du nicht, als es noch Zeit 
war, tatkräftig Euch zu retten verſucht vor der 
Not? Warum haſt Du Dich wund und müde 
ſchlagen laſſen, anſtatt Dich zu wehren und 
das Schicksal zu bezwingen?“ f 

Die lange, bange Nacht lag nun vor ihr. 

Sie ſaß in einem Seſſel am Bettchen Han⸗ 
ſels und kühlte ihm die Stirn. Die verhüllte 
Lampe verbreitete ein trübgrünes Dämmer⸗ 


nr Kleine ſchlief endlich ein: kurz und 


äßig gingen ſeine Atemzüge. Und 
1 Se De arrte allein in ihrer wachſen⸗ 


den Angſt; der Vater des Knaben kehrte noch 


n ra 75 
er 355 kühe Nachts endlich hörte ſie ihn 


die Treppe heraufkommen. 


ie zuſammen; fröſtelnd 
88 8 er 5 I Seſſel hinein; fie 


kannte die Art dieſer Heimkehr ſeit Jahren, 


— dieſes Knarren der Stufen unter ſeinen 


fügte die Gräfin 


0 Der 
Papſt wandte jetzt endlich den Blick von der 
2 mit dem 


ch betrug die Geſamtzahl der auf den Krupp'ſchen 


Mittwoch, 15. Juli. 


Aumahme von Anzeigen Breiteftt. 41—42 und Kirchplatz 8 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer iſt im beſten Wohlbefinden 
nach ſehr guter Fahrt vor Bergen eingetroffen. 
Wetter trübe und ſo kalt, daß geheizt werden 


5 
E 
d 
1 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten ; 
E 
' 
i 
An Bord alles wohl. — Seitens des 


mußte. 


Oberhofmarſchallamtes Ju Dresden iſt, wie = 

Buckau bei Magdeburg; die Germaniawerft 6 3 3 Pc a 

in Kiel, vier Hochofenanlagen bei Duisburg, | mitgeteilt wird, daß d. geg 15 ? 1 
Nemvied, Engers und Rheinhauſen (die Hoch.] Tate rd. daß der vom Kaiſer am 1. 
2 September d. J. beabſichtigte Aufenthalt in 


ofenanlage in Rheinhauſen umfaßt drei Hoch⸗ 
öfen, deren Produktion je nach Art des produ⸗ 
zierten Eiſens in 24 Stunden pro Ofen 180 
bis 230 To. beträgt); eine Hütte bei Sayn 
mit Maſchinenfabrik und Eiſengießerei; drei 
Kohlenzechen, nämlich: Zeche Hannover, Zeche 
Hannibal und Zeche Sälzer u. Neuack; eine 
große Anzahl von Eiſenſteingruben in Deutſch⸗ 
land, darunter 10 Tiefbauanlagen mit voll⸗ 
ſtändiger maſchineller Einrichtung; außerdem 
iſt die Firma Friedr. Krupp an Eiſenſtein⸗ 
gruben bei Bilbao in Nord-Spanien beteiligt; 
eine Rhederei in Rotterdam mit Seedampfern. 
Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe der Gußſtahl⸗ 
fabrik in Eſſen ſind Geſchütze (bis 1. Januar 
1902 39 876 Stück geliefert), Geſchoſſe, Zün⸗ 
der und Zündungen, Gewehrläufe, Panzer in 
Form von gewalzten Blechen und Platten für 
alle geſchützten Teile der Kriegsſchiffe ſowie 
für Fortifikationszwecke, Eiſenbahnmaterial, 
Schiffsbaumaterial, Maſchinenteile jeder Art, 
Stahl- und Eiſenbleche, Walzen, Werkzeug⸗ 
ſtahl, Hartſtahl, Spezialſtahle, Stahlknüppel 
und anderes. Die Arbeiter⸗Kolonien der 
Gußſtahlfabrik in Eſſen ſind die Kolonien 
Baumhof, Nordhof, Weſtend, Kronenberg, 
Friedrichshof, Schederhof, Alfredshof, Altenhof 
(für invalide und penſionierte Arbeiter). Die 
Geſamtzahl der Familienwohnungen der 
Firma Friedr. Krupp betrug am 1. April 1903 
5508; nicht inbegriffen hierin iſt die Zahl der 
Familienwohnungen bei dem Gruſonwerk und 
der Germanigwerft. Zu den weiteren Einrich⸗ 
tungen der Gußſtahlfabrik in Eſſen gehören 
u. a.: 1 Krankenhaus, 2 Baracken-Lazarette 
für Epidemien, 1 Erholungshaus für rekon⸗ 
valeszente Arbeiter, 1 für mediziniſche Bäder 
eingerichtete Badeanſtalt, 1 Pfründenhaus, 1 
Arbeitermenage für ca. 1000 Perſonen, 6 
Speiſeſäle (einſchließlich einer Speiſeanſtalt 
in der Arbeitermenage), 2 Logierhäuſer für je 
30 unverheiratete Facharbeiter, 1 Beamten⸗ 
kaſino, 1 Werkmeiſterkaſino, 1 Haushaltungs⸗ 
ſchule, 1 Induſtrieſchule für Erwachſene, 3 In⸗ 
duſtrieſchulen für ſchulpflichtige Kinder, 1 
Privatvolksſchule für Kinder von Werksange⸗ 
hörigen, 1 Bücherhalle und anderes. Auf 
Grund der Reichs⸗Verſicherungsgeſetze wurden 
im Jahre 1901 von der Firma leinſchließlich 
Gruſonwerk und Germaniawerft) bezahlt für 
die Krankenverſicherung 616 020,14 Mark, Un⸗ 


Dresden im Hinblick auf die bevorſtehenden 
Manöver militäriſchen Charakter tragen wird. 
Die vom Rate früher geplante Begrüßung des 
Kaiſers am Neuſtädter Bahnhofe ſoll deshalb 
unterbleiben. Es wird der übliche militäriſche 
Empfang am Hauptbahnhofe ſtattfinden. Der | 
Kaiſer wird jedoch ſodann nach kurzem Aufent 
halt im königlichen Schloſſe die Deutſche } 
Städteausſtellung befichtigen und daſelbſt von 
dem Ausſchuſſe der Deutſchen Städteausſtel⸗ 

lung und den zum erſten Deutſchen Städtetage 
verſammelten Stadtvertretern aus dem gan⸗ 4 
zen deutſchen Reiche begrüßt werden. — Die 
Segelyacht „Iduna“ iſt mit der Kaiſerin und 
dem Prinzen an Bord geſtern Abend in Kiel 
eingetroffen. Die Kaiſerin gedenkt heute den 
Geburtstag des Prinzen Adalbert in Kiel zu 
verleben und Abends nach Cadinen abzureiſen. 
— Der Großherzog von Luxemburg, der am 
Sonnabend in München eingetroffen iſt, 
tauſchte am Sonntag mit dem Pee 
Beſuche aus. 


Concordia Obermeiſter C. Gemeinhardt N 
geſtern plötzlich geſtorben. — In Görlitz i 8 
geſtern der 23. deutſche Glaſertag eröffnet wor⸗ 
den. Zahlreiche Vertreter aus allen Teilen 
Deutſchlands ſind erſchienen. — Der in Hirſch. 
berg abgehaltene 30. Abgeordnetentag des 
deutſchen Kriegerbundes wählte Kiel als Ort 
des nächſten Abgeordnetentages. An den Mai- 
ſer wurde folgendes Telegramm abgeſandt: 5 
„Euerer Kaiſerlichen Majeſtät legen die zum 
30. Abgeordnetentage des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes verſammelten Abgeordneten von 
1.400 000 ehemaligen Soldaten ehrfurchts- 
vollen Gruß an den Stufen des Thrones 
nieder. Mit erneuten Ausdrücken unverbrüch⸗ 
licher Treue und ſteten Gehorſams erklären 
die Führer der Kriegerverbände des Bundes 
ihren feſten Willen, den monarchiſchen Sinn 
und die Liebe zum Vaterlande unter ihren 
Kameraden zu pflegen, damit ſie als zweite 
Armee im Bürgerrocke Euerer Majeität auf 
den Wegen folge, auf denen Allerhöchſtdieſelde 
das deutſche Volk zur Größe und zum Ruhme 
führen.“ — In Köln wurde das vom Bild⸗ 


fallperſicherung 835 667,71 Mark, Invaliden⸗ e a ee ze — 
verſicherung 349 103,73 Mark, zuſammen Piping, dor zer Nine en e 1 
1 800 791,58 Mark. Außer den geietzlichen] 1 VALLE, HE Eee 


Kolping 


e e eine 
eee eee Leſſtung 


t { i en der 
Firma zu geſetzlich nicht vorgeſchriebenen 
Kaſſen betrugen in demſelben Jahre: 


1067 891,92 Mark. Die aus den beſonderen 
Stiftungen und Fonds der Firma, ſowie die 
ſonſtigen von der Firma gewährten Unter⸗ 
ſtützungen und Zuſchüſſe betrugen im Jahre 
1901 zuſammen 197 021,10 Mark. Die ge⸗ 
ſamte Jahresleiſtung der Firma an Verſiche⸗ 
rungs- und Kaſſenbeiträgen und Unterſtützun⸗ 
gen betrug ſomit im Jahre 1901 3 065 704,60 
Mark. Nach der Aufnahme vom 1. April 1903 


äßlich f 0, 6 
* e der Univerſität Jena die 
Würde eines Ehrendoktors der Theologie ver⸗ 
liehen worden. er 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Juli. Der Petersburge 
Korrejpondent der „Köln. Ztg.“ erklärt, 
engliſchen Nachrichten, wonach ein Ausbruch 
von Feindſeligkeiten in Oſtaſien unvermeidlich 
wäre, ſeien als Ausbruch der Verſtimm g 
darüber anzuſehen, daß England es nicht g 
lungen iſt, Rußland zu einer aktiveren Politik 
auf dem Balkan und zu einem förmlicheren 
Eingreifen zu verleiten. Nunmehr ſei man in 
England nach Anſicht der ruſſiſchen politiſchen 
Kreiſe durchaus bemüht, Rußland dafür n 
China Verlegenheiten zu bereiten. Zu dieſem 
zwecke müſſe Japan Vorſpanndienſte leiſte 
An der geſunden, ruhigen, zielbewu 
Politik Lambsdorfs ſeien aber alle Verſue 


Werken beſchäftigten Perſonen, einſchließlich 
4046 Beamten: 41013. Von dieſen entfallen 
auf die Gußſtahlfabrik Eſſen 22 970, das 
Gruſonwerk in Buckau 2651, die Germania⸗ 
werft in Kiel 3062, die Kohlenzechen 6620, die 
Hüttenwerke, Schießplatz Meppen ꝛc. 5710. 
Nach der letzten der von Zeit zu Zeit auf den 
Kruppſchen Werken veranſtalteten Aufnahmen 
betrug die Geſamtzahl der Kruppſchen Werks⸗ 
angehörigen leinſchließlich Frauen und Kin⸗ 
der) 147645. Die auf der Gußſtahlfabrik 
durchſchnittlich pro Kopf und Tag bezahlten 
Löhne betrugen: 1870: 3,08 Mark, 1880: 3,19 
Mark, 1890:3,95 Mark, 1900: 4,78 Mark und 
1902: 4.52 Mark. 


hr 


ſchweren, Tangi ritten, das Raſſeln! Wie gleichgültig fie das ſagte! Und wie 
— Schlüſſer dn der Fluri, — und alle dieje| kühl ihr Auge ihn ſtreifte, dieſes ſchöne Auge, 
Geräuſche verſchärft durch die Lautloſigkeit] das jo leidenſchaftlich aufleuchten konnte! 
der Nacht und die krankhafte Empfindlichkeit] Er ſtand dicht neben ihr und ergriff ver. 
ihrer Nerven. Die Gewohnheit hatte ſie nochſſtohlen ihre Hand, die eiskalt und ſchlaff 
immer nicht abgeſtumpft. Noch immer er- herabhing. Aber ſie duldete ſeine Berühru 4 
bebte fie von einem aus Angſt und Wider- nur, ohne ſeinen Druck zu erwidern; zu tief 
willen gemiſchten Gefühl, wenn fie ihn ein hatte ſich allmählich die Erbitterung gegen ihn 
treten ſah. Sie wandte nicht den Kopf nach in ihr Herz hineingebohrt, hatte ihre Liebe zu 
ihm um, aus Furcht, ihn ae ihm re x | 
wie unter einem Wann, blieb fie jigen u i 8 FR - 
2 ichtkrei ünverhüllten „Jetzt erbebte fie doch bei dem Ton, mit dem 
. uren dene e er leiſe ihren Namen rief; er fühlte das Zucken 
Mit kurzem Gruß trat er über die A ließ ar Finger, die 8 ihm noch e n 
Sei e Geſtalt ließ] batte. g x N * 
n ra, ee ene e dert beben n ren denen deen geen 
Jetzt erft gewahrte er, daß das Bettchen] garnichts mehr für mich? W 
ſeines Jungen im Hintergrunde des Wohn-] Da wandte fie ſich ihm zu und ſah ihn u Be 
zimmers ſtand; und fragend ſah er ſeine Frauſihren, überwachten Augen vorwurfsvoll, faſt 
an: Weshalb ſchläft der Junge hier? Und feindſelig an; „ich hab's wohl in der Einſa 
warum biſt Du nicht zu Bett gegangen 2 keit verlernt,“ ſagte ſie traurig vor ſich hin 
Sie begegnete ängſtlich ſeinem Blick. ſollte es nicht hören, aber er hatte es doch 
„Ich fürchte, der Kleine wird ernſtlich krank; ſtanden und in ſeiner e Gemi 
er hat Fieber, ich werde die Nacht hindurch bei ng traf es ihn ſchmerzlich, wie ei u 
ihm wachen.“ 8 Hieb. HARTE: > 
i er ſich und beſtürzt trat er an] „Heute empfinde ich nichts, als Angſt um 
N neben ſeine Frau. das Kind,“ gab ſie lauter zur Antwort. ; 
Krank — der Junge? Mein Gott, er war Bis ins Herz hinein erkältet, ging er neben⸗ 
ja noch ganz munter heute Morgen; ſeit wannſan in ſein Atelier, das zwiſchen dem We 
iſt denn das — — —“ zimmer und der gemeinſamen Schlafſtube 
Heute Morgen!“ unterbrach ſie ihn, „die Er zündete die Stehlampe an und rückte 
geit vom Morgen bis in die Nacht hinein ift|jo, daß der Scheinwerfer das halb volle 
ſehr lang; da kann ſich manches ereignen.“ Bild auf der Staffelei am Nordfenſter ſcharf 
Er erſchrak vor der. Schärfe, die ſelbſt aus beleuchtete. 0 tiefen ee 
ihrem Flüſterton herausklang. 8 Mit einer Geberde tiefſten Mißmuts zog e > 
„Er wird die Wieſenluft hier draußen nicht [einen Seffel heran, warf ſich mit der gen - 
vertragen können,“ fuhr ſie fort. Wucht ſeines ſtarken Körpers hinein nd 
Alles, was fie ſagte, empfand er als Vor- ſtarrte nach dem Bilde. . 
wurf! Hatte ſie ihm nicht ſeit Wochen die Er bohrte ſich immer mehr in ei — 
Schuld gegeben, daß fie hier draußen wohnen zweifelte Stimmung 1 „ein Dafeint® 
mußten, abgeſchnitten von allem Verkehr? „Welch' ein Daſein! We 4 Mr 7 
„Soll ich mit Dir wachen?“ fragte er. . (Bortjegung folgt.) ES, 
„Nein, danke Dir, geh' ihlafen.“. - 
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den Frieden zu ſtören, bisher zerſchellt und 


Amerikas Rußland in China Schwierigkeiten 
bei der Liquidierung der mandſchuriſchen 
Frage zu ſchaffen. Auch die engliſchen Mel ⸗ 
dungen über Beratungen der ruſſiſchen 
Staatsmänner in Port Arthur mit Kuropatkin 
hätten als kriegeriſche Vorbereitungen Ruß⸗ 
lands gedient. Dies ſei aber unwahr. ; 

ie“ — In der Reichstags⸗Stichwahl Konitz⸗ 
5 Tuchel fiegte der radikal-polniſche Verleger 
Kulerski mit 6024 Stimmen. Sikorski er⸗ 
85 2959, Aly 2670, Bönig 110, Schlichtholz 
1, zerſplittert 66 


Auslaud. 


In Eger erklärte eine alldeutſche Ver⸗ 
8 ſammlung, bei der Schönerer, Barcuther und 
i andere ſprachen, den Zuſammenſchluß der 
f deutſchen Parteien mit Zuziehung der Ehrift- 
2 lich⸗Sozialen als gefährlich für die Deutſchen, 
weil damit bloß der Zweck verfolgt werde, den 
1 nationalen Gegnern, in erſter Linie de 
Czechen, Zugeſtändniſſe zu machen. Alle Red- 
ner ſprachen ſich auch für die politiſche und 
wirtſchaftliche Trennung von Ungarn und für 
k den engen bundesrechtlichen Anſchluß an 
Deutſchland aus. f 
In Ungarn iſt der Ueberſchwemmungen 
K wegen die Notſtands⸗Kommiſion zuſammen⸗ 
i getreten. Militär iſt für Schutzarbeiten heran⸗ 
geholt. Die Donau ſteigt noch. 2 
In Frankreich iſt geſtern früh 81 
Frauenklöſtern, denen die Genehmigung ver⸗ 
ſagt wurde, die amtliche Mitteilung zugegan⸗ 
gen, daß ihre Auflöſung innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Friſt erfolgen muß. Man erwartet 
paſſiven Widerſtand der Klöſter ſowie im ver⸗ 
ſtärkten Grade eine Erneuerung der klerikalen 
Agitationen. 
In Paris geht das Gerücht, der Zar 
werde demnächſt den engliſchen Königshof be⸗ 
ſuchen, was angeſichts des jüngſten Beſuchs 
Loubets eine große politiſche Bedeutung be⸗ 
ſäße. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 
„Wie aus London gemeldet wird, hat 
ze: Rooſevelt auf die Depeſche, die 
önig Eduard anläßlich des Feſtdiners zu 
Ehren des amerikanichen Geſchwaders im 
Buckinghampalaſt an ihn richtete, mit folgen⸗ 
02 Telegramme geantwortet: „Ich danke 
Tourer n für Ihre freundliche 
Botſchaft. Ich würdige mit aufrichtiger Dant- 
barkeit die Liebenswürdigkeiten, die unſeren 
Narineoffizieren von Eurer Majeſtät und dem 
h engliſchen Volke erwieſen worden find. 
7 ym engliſchen Unterhauſe hat Lord 
Cranborne die Veröffentlichung des Schrift⸗ 
wechſels mit der deutſchen Regierung wegen 
der Zollfrage für die nächſte Zeit ai 0 
Einer Bukareſter Blättermeldung zu⸗ 
‚folge wurde in einer ſerbiſchen Grenzſtadt ein 
Leutnant wegen Bedrohung des Verſchwörers 
f Oberſt Maſchin verhaftet. Bei demſelben 
} wurden Papiere beſchlagnahmt, woraus er- 
f icht lich iſt, daß zwölf ſerbiſche Offiziere ſich 
Kkeiblich verpflichtet haben, den Tod des Königs 
b Alexander zu rächen. 
5 f In Belgrad hielt bei dem Hofmahl 
der Pr. : an den 
König eine Anſprache, in der er ihn der Sym- 
ke. des Volkes verſicherte, das vom Könige 
Re 
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Premierminiſter Avakumowic 


e, er werde das Land, das unter früheren 
gierungen viel gelitten, glücklich machen. 
Der König dankte für die Sympathiekund⸗ 
bi: ebung, die ihm ein neuer Beweis für die 
iebe des Volkes fei, die ihm die Kraft geben 
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werde, für das Wohl des Vaterlandes, das 
7 am Herzen liege, zu arbeiten. Ex hoffe, 
gemeinſamen patriotiſchem Wirken werde es 

elingen, dem Lande Glück, Friede und 


Stabilität zu bringen. Er ſelbſt werde mmer 
mit gutem Beiſpiel vorangehen und ſich an 
die Spitze einer jeden guten Sache ſtellen. — 
Major Luka Lazarewitſch, einer der Haupt⸗ 
verſchwörer, wurde bei der Beförderung über⸗ 
ſehen. Er drohte mit ſeinem Entlaſſungs⸗ 

15 gend, worauf er noch Abends zum Oberft- 
ſlleutnant befördert wurde. Die Blätter griffen 
den Kriegsminiſter heftig an, weil er bei der 
nchen Beförderung die Verſchwörer un⸗ 
n rückſichtigt ließ. — Der Kabinettsſekretär 
Ves ermordeten Königs Alexander, Dr. Milosci 
Petronijewitſch, wurde, da er die Mötigen 
1 Dienſtjahre für ſeine Penſtonierung nicht auf⸗ 
0 1 u konnte, aus dem Staatsdienſte direkt 
entlaſſen. An ſeine Stelle tritt Jaſcha Nenado⸗ 
witſch, ein Neffe des Königs Peter. Auch der 
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Berliner Vörſe 
1 vom 13. Juli 1903. 


Barmer Stadt⸗Anl. 
Berliner „ 1898 
Breslauer „ 
Caſſeler = 

n PPokhnunder , 


D. Reichs. Schatz 1900 


Alexanders mit Draga, dürfte 
Staatsdienſte entlaſſen werden. 


Rußland. 
Die 


ein Vertrauensvotum erteilt. 


als man ihnen 
ausgezogenen Zahn zeigte und ſie mit 
Zunge die Lücke fühlten. Aus der Zahnwunde 
floß in der Regel kein Blut heraus. Miß⸗ 
erfolge waren nur dann vorhanden, wenn aus 


den 


anatomiſchen Gründen eine regelrechte Injek⸗ 


Provinzielle Umſchan. 
In Paſewalk fand am Sonntag als 


Nachfeier des goldenen Prieſterjubiläums des 


Geiſtl. Rats Herrn Kraetzig ein katholiſches 
Volksfeſt ſtatt, welches das Schützenhaus dicht 
füllte und zu dem ſich auch Deputationen aus 
Berlin, Greifswald, Viereck, Eberswalde, 

oppenwalde u. a. m. eingefunden hatten. 
Die Feſtrede hielt Prof. Brois aus Berlin, — 
In Anklam fand Sonnabend und Sonn⸗ 
tag der diesjährige Verbandstag des Balti- 
ſchen Verbandes Gabelsbergerſcher Steno- 
graphen in Pommern, Mecklenburg und 
Lübeck ſtatt. Bei dem am Sonnabend abge⸗ 
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f egenwärtige Geſandte in Sofia, Paul Marin- 
deshalb verſuche England nunmehr mit Hilfe kowitſch, ein Miniſter aus der Zeit der Sept 

aus dem 
Der neue Die 
Kabinettsſekretär begibt ſich morgen nach 


griechiſche Deputiertenkammer 
hat dem neuen Kabinett Rallis einſtimmig 


Die Gefahren ſchlechter Zähne. 
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Stargard einen 


leitete Herr Möller⸗Stralſund. Aus ſeinem 


Verbandsbericht iſt zu entnehmen, daß im Ver⸗ 
bandsgebiete mehr als 70 Vereine mit etwa 


1100 Mitgliedern und 900 Unterrichteten be⸗ 
ſtehen. Einen großen Teil der Verhandlun⸗ 
gen nahm die Erledigung geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten in Anſpruch. Zum Verbands⸗ 
vorort wurde wiederum der Stenographen⸗ 
Verein Gabelsberger zu Stralſund gewählt. 
Für den Verbandstag im nächſten Jahre 
wurde Ludwigsluſt in Ausſicht genommen. — 
Durch die unverzeihliche Unvorſichtigkeit, Petro⸗ 
leum aus der Kanne in das Feuer zu gießen, 
mußte leider die Frau des Bauerhofsbeſitzers 
F. Preuß in Paculent bei Greifenhagen 
am Sonntag ihr junges Leben einbüßen. Sie 
goß aus einer Kanne, die 3 Liter Petroleum 
enthielt, einen Schuß ins offene Feuer. Hier⸗ 
auf explodierte das Petroleum und ergoß ſich 
der ganze Inhalt über ſie und das hinter ihr 
ſtehende Kind. Durch den Knall aufmerkſam 
gemacht, eilte der Ehemann nach dem Flur, 
wo ihm das brennende Kind entgegenkam. 
Dieſes ſchnell in eine Waſſertonne ſteckend und 
dadurch das Leben des Kindes rettete, begab 
er ſich, nichts gutes ahnend, in die Küche, wo 
er ſeine arme Frau in hellen Flammen ſtehend, 
vorfand. Faſt zur Unkenntlichkeit verbrannt, 
erlöſte der Tod die Bedauernswerte nach eini⸗ 
gen Stunden. Sollte dieſer traurige Fall 
nicht jedem eine Mahnung fein, doch endlich 
von ſolch übler Gewohnheit abzulaſſen? 1000 
Mal glückt es, 1 Mal kommt das Unglück! 


Kunſt und Literatur. 


In der Reiſezeit, in der der 
Wunſch nach einem guten Buche während der 
unvermeidlichen Regentage meiſt gleich nach 
dem Wunſche nach beſſerem Wetter kommt, 
wird es gewiß zahlreichen Freunden wahr⸗ 
haft guter Lektüre willkommen ſein, zu hören, 
daß in der bei Ernſt Keil's Nachfolger G. m. 
b. H. in Leipzig erſchienenen Sammlung 
Illuſtrierter Novellen und Erzählungen, die 
ſchon ſo viele hervorragende Arbeiten von 
Ludwig Fulda, J. C. Heer, Paul Heyſe, Hans 
Olden, Anng Ritter, Rudolph Stratz und an⸗ 
deren umfaßt, abermals vier neue Bändchen 
erſchienen ſind. Auch dieſe zeichnen ſich, wie 
die älteren Bände dieſer wohlfeilen Samm- 
lung (Preis pro Bändchen 1 Mark) durch 
literariſch wertvollen Gehalt und vorzügliche 
Illuſtration von der Hand erſter Künſtler 
aus. Eine Gabe, die infolge der gegenwärti⸗ 
gen politiſchen Wirren auf dem Balkan ein 
ganz beſonderes Intereſſe gewinnt, iſt Ru⸗ 
dolph Stratz' Erzählung „Der Stern von 
Angora“, zu der Paul Hey überaus wir⸗ 
kungsvolle Illuſtrationen beigeſteuert hat. 
In glühenden Farben entwickelt der gefeierte 
Erzähler hier im Rahmen eines ſpannenden 
und ergreifenden Vorganges ein Bild des 
romantiſchen Völkergemiſches in der Türkei 
und in Kleinaſien. Wie Stratz die wunder ⸗ 
vollen Landſchaftsbilder des Orients, ſo weiß 
Adolf Wilbrandt in ſeiner Erzählung „Der 
Roſen garten“ die ganze Pracht der 
Tiroliſchen Alpenwelt vor den Leſer zu ban⸗ 
nen. Und nicht nur die Landſchaft, auch ihre 
alten ſagenhaften Bewohner werden lebendig. 


Die Sage von dem Zwergkönig Laurin von vo. 
inhild und von Dietrich von Bern gewinnt 


neues Leben in dem ſeltſamen Geſchick von 
Albert Weſenberg, von ſeiner Nichte Irma 
und dem Doktor Hallburg, das ſich voll 
feſſelnder Eigenart entrollt. Paul Rieth hat 
dieſes Werk des Roſtocker Poeten mit 

geſchmackvollen Bildern ausgeſtattet. Vor⸗ 
trefflichen bildlichen Schmuck weiſen auch die 
beiden weiteren neu erſchienenen Bändchen 


auf, Eduard Engels Erzählungen „Des 
Lebens Würfelſpiel“, in denen die 
Kunſt des Verfaſſers, geheimnisvolle Vor⸗ 


gänge in wirkungsvoller Weiſe vorzutragen, 
zu voller Geltung kommt, und Teo von Torns 
humorvolle „Capricen“, die gleichfalls 
zweifellos raſch viele Freunde finden werden. 

Die „Neue Muſik⸗ Zeitung“ (Ber- 
lag von Carl Grüninger in Stuttgart) bringt 
in der Nummer 17 ihres 24. Jahrgangs 
biographiſche Skizze und Porträt des leider zu 
wenig bekannten Poſener Muſikdirektors Paul 
Geisler und im Zuſammenhang damit eine 
Scene aus ſeiner neueſten Oper „Prinzeſſin 


haltenen Kommers hielt Direktor Dr. Bolling⸗ 
i intereſſanten Vortrag über 
„Weſen und Wichtigkeit der Stenographie“. 
ie Verbandsverſammlung am Sonntag 


Ste" als Muſikbeilage. Vom weiteren In⸗ 
halt der Nummer ſei der Bericht über die Ton⸗ 
künſtler⸗Verſammlung in Baſel aus der Feder 1 
des Münchner Mufikſchriftſtellers Dr. Louis ten wurde i 
ausführliche Beſprechung Dr. 
7 über Aberts neue Schumann⸗ 
Biographie mit 6 intereſſanten Abbildungen 
erwähnt. Ein Auffatz: „Muſikaliſches aus der Wechſel bringen, 
Berliner Kunſtausſtellung und Sezeſſion und Hälfte der Wechſelſummen 
ein Gedenkblatt zum hundertjährigen Ge- Aron hatte ihn einmal zu einem Juwelen⸗ 

neben händler gewieſen, der l 


und 
Grunskys 


burtstage Julius Moſens ergänzen 


kritiſchen Briefen und aktuellen Notizen, ſowie 
einem „echten“ Zigeunerſtück von Lanyi dieſe 


Nummer ſehr vorteilhaft. Für das ganze 
17 (6 Nummern) bezahlt man nur 
ark. 


Aus den Bädern. 

In Teplitz⸗Schznau waren bis zum 
5. Juli 2731 Kurgäſte eingetroffen, darunter 571 
in den Militär⸗ und Zivil⸗Badeinſtituten. In 
Suderode betrug die Zahl der Badegäſte am 
10. Juli 2317, in Sulza 1177, in Schrei⸗ 
berhau 4943 Sommergäſte und 3837 Durch⸗ 
reiſende. In den Oſtſeebädern waren Fremde 
gemeldet: in Berg ⸗Dieven ow 1263, in 
Oſt⸗Dievenow 638, in Klein⸗Dieve⸗ 
now 183, in Heide brink 118, im Solbade 
Kammin 283, in Misdroy 5223, in Re⸗ 
wahl 235. ee 125 
2 Gerichts⸗Zeitung. 

— Zu 9 Monaten Feſtungsgefängnis ver⸗ 
urteilt wurde vom Oberkriegsgericht der Feld. 
webel Boehl vom Kaiſer Franz Garde⸗Greng⸗ 
dier-Regiment, der auf eine elfjährige Dienſt⸗ 
zeit zurückblickt und die Stelle eines Regr⸗ 
mentsſchreibers innehatte. Dort hat er ſich 
Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen 
laſſen und wurde Ende v. J. abgelöſt. a 

— Admiral von Köſter hat als Gerichts. 
herr gegen das vom Oberkriegsgericht zu Kiel 
gegen den Fähnrich z. S. Hüſſener gefällte 
Urteil Reviſion eingelegt. 

— Ein Großſtadtbild trübſter Färbung bil⸗ 
dete den Hintergrund einer Verhandlung, die 
geſtern vor der dritten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I ftattfand. Aus der Unterſuchungs⸗ 
haft wurde der 26jährige Kaufmann Martin Ma⸗ 
naſſe vorgeführt, welcher beſchuldigt war der 
Wechſelfälſchungen in Geſamthöhe von über 40000 
Mark. Der Augeklagte iſt der einzige Sohn eines 
früheren reichen Kaufmannes der Konfektions⸗ 
branche in Würzburg. Al der Vater im Jahre 
1900 verſtarb, zogen Mutter und Sohn nach 
Berlin, wo ſie im Hotel Bauer, Unter den Linden, 
Wohnung nahmen. Der Angeklagte geriet bald 
in die Geſellſchaft von Leuten, welche die Freuden 
der Großſtadt nach allen Seiten hin durchkoſteten. 
Er war ein ſteter Beſucher der Rennplätze und 
beteiligte ſich an den Wetten mit großen Be⸗ 
trägen. Die Mittel, welche dem Angeklagten 
von ſeiner Mutter zur Verfügung geſtellt wur⸗ 
den, reichten für dieſe Lebensweiſe bei weitem 
nicht aus, worauf ſeine Freunde ihn bereit⸗ 
willigſt mit Darlehen unterſtützten. Wie der 
Angeklagte behauptete, war es beſonders ein 
älterer Herr namens Aron, der ihm Geld vor⸗ 
ſchoß. Dann brauchte der Angeklagte aber 
eine größere Summe, um ſeinen Verpflichtun⸗ 


klagte müſſe ſich ab e von 30 000 
Mark bei * Lebenverſicherungs-Geſellſchaft 
einkaufen. Manaſſe war dazu bereit. Als er 
dann Aron den Wechſel übergab, erklärte die⸗ 
ſer, daß es m. — Giros eine aulesen ſiche⸗ 

es bedürfe. : eklagte er- 
ee micht Rafe rt wen er lich 5 
den ſolle. Aron wies ihn darauf hin, daß er 
ja ſo viele gute Freunde habe, u. a. würde der 
Hotelbeſitzer Bauer ihm gewiß gern die Ge⸗ 
fälligkeit erweiſen. Nach einiger Zeit brachte 
der Angeklagte den Wechſel, der jetzt mit 
Bauers Giro verſehen war, zurück. Aron zog 
ſich von den 4000 Mark 600 Mark Proviſion 
und 350 Mark als erſte Prämie für die 
Lebensverſicherung ab, ſodaß der Angeklagte 
anſtatt 4000 Mark nur 3050 Mark erhielt. 
Der Angeklagte hatte den Namen Bauers ge 
fälſcht, weil Aron ihm geſchworen habe, er 
werde den Wechſel nicht aus der Hand geben. 
Bald habe der Angeklagte einen zweiten 
Wechſel über 6000 Mark ausſtellen müſſen, 
wieder mit einem gefälſchten Giro. Dieſe bei⸗ 
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Sciffahrts-Netien. — 


Argo Dampfſchiff 
Breslauer Rhederei 


ments Nr. 45 wurde heute vom Kriegs de 
18. Diviſion wegen Verleitung zur Mißhandlun 


Induſtrie-Aetien . 


Berliner union 
Böhm, Bran baus 


den Wechſel wurden 
klagten eingelöſt. Der 
wurde dadurch erheblich erhöht, 


einen, bald 


er meinte, daß 


9000 Mark angab. Der Pfandleiher Löwen⸗ 
eliehen. Mit dieſem Gelde ging der Ange⸗ 
klagte nach Paris, es 


läubiger wurden 


fälſcht ſeien, einzulöſen. Sie hat es vorge⸗ 
zogen, Berlin bald zu verlaffen. Der Ange⸗ 
klaate wurde in Haft genommen. Auf Grund 
ſeines Geſtändniſſes beantragte 


anwalt gegen ihn eine Gefängnisſtrafe von 


drei Jahren und vierjährigen Ehrverluſt. Der 
Juſtizrat Wronker, führte aus, 


Verteidiger, 0 
daß der Angeklagte das Opfer einer verkehrten 
Erziehung, eines grenzenloſen Leichtſinns ge⸗ 
worden und dann noch in die ſchlechteſten 
Hände gefallen ſei, in die er geraten konnte. 
Zweifellos hätten ſowohl Aron wie deſſen 
Schlepper gewußt, daß die Wechſel gefälſcht 
waren und deshalb umſo mehr darauf gerech⸗ 
net, daß die Mutter ſie einlöſen würde. Eine 
ganze Geſellſchaft von Wucherern habe den 
Leichtſinn des Angeklagten in der unverant⸗ 
wortlichſten Weiſe ausgebeutet. Dies müſſe 
bei der Strafabmeſſung in Berückſichtigung ge- 
zogen werden. Der Gerichtshof trat den Aus- 
führungen des Verteidigers bei und beließ es 
bei einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre 
und ſechs Monaten. 


Lauenburg i. Pomm. Der Eigen- 


tümerſohn Garbe wurde . Z. als derjenige er- 


mittelt, der in der Nacht zum 19. Mai d. J. 
nach einer Wahlverſammlung de Reid. 


tagsabgeordneten Will reſp. den neben ihm 
ſitzenden Rittergutsbeſitzer Ballenius-Grapitz 


einen großen Feldſtein geſchleudert hatte, wel! 


cher Herrn Wallenius traf und nicht unerheb⸗ 


lich am Kopfe verletzte. Garbe hatte ſich des⸗ 


halb vor dem hieſigen Gericht zu verantwor⸗ 


ten und geſtand die Tat teilweiſe ein, veran⸗ 
laßt zu der Tat will er dadurch ſein, daß ihm 


unbekannte Perſonen vor dem Gaſthauſe 
äußerten, fie, 
nius mi dem Do 
Garbe wurde ſeinerſeits eine Aeußerung nach⸗ 


d. h. die Herren Will und Walle⸗ 
müßten aus dem Dorfe gebracht werden. 


gewieſen, dahinlautend, man müßte Steine 
nehmen und ihnen geben, daß ſie der Teufel 
holt. Der Staatsanwalt beantragte neun 
Monate Gefängnis. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten 
Gefängnis, ihm als Milderungsgrund anrech⸗ 
nend, daß er zweifellos durch die politiſche 


ont zu der Tat aufgehetzt wurde. 


el, 13. Juli. Wegen Verdachts der tät⸗ 


lichen Beleidigung von Untergebenen wurde Fäln⸗ 
rich zur See Heyroth vom Küſtenpanzer „Hagen“ 
gen nachzukommen. Aron habe ſich bereit er⸗ Iv 


erhaftet. 
5 ‚Renbebprg. id. Suli Hauptmann Hen⸗ 


Untergebeuer, Unterlaſſung einer dienstlich gebotr⸗ 
nen Meldung und vorſchriftswidriger Behandlung 
eines Untergebenen zu ſieben Monaten Feſtungs⸗ 


Leipzig, 13. Juli. Der Journaliſt Al⸗ 
fred Schaffer, ehemaliger Inhaber des — * 
denzbureaus Schaffer und des Depeſchenbureaus 
Kurier, beide in Leipzig, iſt vom ieſigen Schwur⸗ 
gericht wegen einfacher und ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden unter Zubilligung mildernder Umſtände 
und Anrechnung von vier Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft. Schaffer wurde ſchuldig geſprochen, in fünf 
Fällen öffentliche Urkunden und in einem Fall! 
eine Privaturkunde gefälſcht zu haben, ſich 


er- haft 


gegen die Vorwürfe falſcher oder unzuverlüſſiger 


Berichterſtattung zu rechtfertigen. 


—— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Juli. Der Miniſter für 
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von der Mutter des Ange 
Kredit des letzteren 
hm Geld Wechſel angeboten. 
m Geld gegen We angeboten. 
Der Angeklagte fälſchte bald den Namen des 
ald den eines anderen Bekannten. Er 
mußte koloſſale Opfer für die Plazierung der 
er kaum die 
erhalten hatte. 


0 bereit jej, ihm für 15 000° 
Mark Brillanten gegen Wechſel zu verkaufen. 
Der Angeklagte ging auf das Geſchäft ein. Er 
ließ die Brillanten dann von einem Sachver⸗ 
ſtändigen taxieren, der den Wert auf höchſtens 


berg hat die Brillanten auch nur mit 5000 Mk. 
{ jeiner Mutter über. 
laſſend, die gefälſchten Wechſel einzulöſen. Die 
aber unangenehm über⸗ 


raſcht, als die Dame ſich rundweg weigerte, die 
Wechſel, ſelbſt wenn ſie von ihrem Sohne ge⸗ 


der Staats- 
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Einen Tag vor jeinem Tode hatte er folgenden richterlichen Beſchluß beſchlagnahmt worden, 
8 5 er Moskauer Zeitung geſchrieben, Fon e 8 2 Blattes, Grunwald, — 
ag ; jehude ' nun veröffentlicht wird: „Seit ich in mei. dem eine Hausſuchung vorgenommen wur 
‚ Bäckermeiſterr (Vor der Menageriebude in der Stadt) pen: 3 2 der Geſchichte der Zivi⸗ iſt verhaftet. — Von London aus wird den 
Kongreſſe brandenburgiſcher a 5 \ aziert, meine Serrichaf-Iner frühen Jug j > wird 
wurde eine Erflärung angenommen, in der 0 ME ſocden betet bie gi terung! Bauer liſation von Buckle geleſen hatte, daß das Genoſſen bekannt gegeben, daß dort eine inter- 
u. a. heißt: „Die Verordnung hat ein vollitän- . K a Abebe 1 rd Alte, gehn mer Pulver die Kriege weniger mörderiſch gemacht nationale Gruppe eine Zeitſchrift „Der 
iges e der a En ich hob’ grad a'n Hunger Weib: Hörit Dal, A 11 8 en, a Ei 8 ee en Die Ride 
ſoziald iſchen Gehilfen gezeigt m. Ar N — d' Herrſchaften ge- wohl eine Erfindung die Kriege gan; ög⸗ 8 dam, 14. Juli. Die Regie 
78 bestehende palriggge he Verhältnis dal 1 5 Mae 9 ee 74 es lich machen. Nun habe ich ſie gemacht, dieſe rung brachte eine Vorlage ein betreffs Bewilli 
ſchen. Meiſter und Gehiljen vernichtet. neu Verlängerte Qual.) Friſchgebackene Entdeckung — ich habe ein Mittel gefunden, gung eines Kredits von einer Million Gulder 
Meiſter iſt der Willkür e feier Braut: „Dort kommt meine Freundin Bertha, durch welchos man die Wirkung der Erploſion zur Deckung der vor und während des Eiſen⸗ 
eine Autorität der mente es lange nicht der unausſtehlichen Perſon bringe ich meine auf große Entfernungen übertragen kann. bahndtreit gemachten Ausgaben. 
Geſellen und Lehrlingen gibt es lange > Verlobung tropfenweiſe bei. Meine Methode ermöglicht es mir, dieſe Fern. Landon, 14. Juli. Sämtliche libe⸗ 
mehr. Selbſt von Seiten der Polizei 2u (Nach dem Konzert.) Er: „Wie hat Dir] wirkung auf Tauſende von Kilometern auszu- ralen Blätter weiſen darauf hin, daß die Be 
Aufſichtsbehörde werden die Lehrlinge ot dir Möhnerdor gefallen?“ — Sie: „Ent-| dehnen, fo daß eine in Petersburg vorbereitete ruhigung der Gemüter in Irland weit entfernt 
fordert, ſofern fie zu lange beſchäftigt werd zückend! Du weißt, ich ſehe Männerchöre ſehr Erbloſton in Konſtantinopel erfolgen könnte. davon iſt, eine vollſtändige zu ſein und daß 
ihre Meiſter zur ber Gesellen und ner ; Mein Spitem iſt das denkbar einfachſte und N Einvernehmen noch lange 
wollen jedes nose Arbeitgebern ver.“ (Muſikaliſch.) „Lieber Mann, die Mo“ nicht koſtſpielig. Es liegt auf der Hand, daß ni 21 Tatſache geworden iſt. 3 k 
n des bitte ir die] diſtin ſchickt hier ihre Note.“ — „Was, Note? ein Krieg in dieſer Form eine Unmöglichkeit . X elf aſt, 14. Juli. Auch hier kam es, 
Spal ee ir en 5 Aa ne 2 wäre. Ich gedenke, meine Erfindung in wie in Dublin, zu Kundgebungen gegen den 
einem an die Akademie der Wiſſenſchaften in Beſuch des Königspaares. Zwiſchen Oran⸗ 


N ' a we er Scjläcteri : Wollen jie ji 
Gewerbe hat einem Zahnarzte f ſetzung durch Einführung deiner Minimalruhe⸗ . e en . 1 
mitgeteilt, daß nach den beſtehenden Grund zeit verlangen die Bäckermeiſter. Auf dem bitte 5 
ſätzen die Krankenkaſſen, ſoweit dies 
eig Lage der Verhältniſſe durchführbar iſt, 
ind bei Zahnkrankheiten verpflichtet 
dun die Heilbehandlung der Kaſſenmitglieder 

urch approbierte Zahnärzte vornehmen zu 
laſſen, ſofern nicht die Behandlung durch eine 
nicht approbierte Perſon (Zahntechniker) auf 

zunſch des erkrankten Mitgliedes oder im 
Einverſtändnis mit dieſem erfolgt. 

. Nach den neueren Beſtimmungen 
dürfen nunmehr auch Motorzweir z der 
im Gewicht bis zu 60 Kilogramm als gr ei ſe⸗ 
gepäck aufgegeben werden, was den Be⸗ 
ſihern derartiger Räder äußerſt angenehm ſein 
. 5 2 BB rtäder bisher von der An- 
nahme a Reiſegepäck ſtändig aus 
Ice waren. gepäck vollſtändig ausge⸗ 

Im Monat Juni wurden im Verwal⸗ 
an bezirk Pommern 7712 Hektoliter Alkohol 
15 ranntwein erzeugt, nach Ver⸗ 
Neuerung wurden 10784 Hektoliter in den 
freien Verkehr geſett und 2 608 Hektoliter 
dur steuerfreien Verwendung abgelaſſen, dar⸗ 
unter 21821 Hektol. vollſtändig denaturiert. 
145 240 Hektoliter verblieben am Schluſſe des 
Monats in den Lagern und Reinigungs- 
anſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle. 


Reichsregierung 


Maxima 1 
umwandeln zu wollen. 


un In der Woche vom 5. bis 11. Ful find| Vermiſchte Nachrichten. Inn em vorgehen de fen . pe Er | ee ORIGBNG 957 n 1 
wen. 78. weiß iche f — er „ſehr langſam vor ei meinen Erperimen- Jef der Mitglieder der Freimaurerloge 
àʒzꝛũ—ꝛ ß matten Sb Anna gen Se San a 

ER 20 Kinder Danni in i em erſchienenen ſſtanzen zu manipulieren gezwungen bin.“ Der S N at, die Polizei mußte einſchr 
ſt 205 ben 52 5 55 Jahren Ben! able arte nad a Empfänger des Brieſes wollte vor der Ver. ten, wurde jedoch von der Menge in die 0 
unter 5 und 2] Perſone 7 an Hurchfal nungen ee in der in- öffentlichung desſelben mit Dr. Filippow über geſchlagen. Nachdem Verſtärkungen eingetro 
den den gin dern ſtarben 67 an durchſan [perſſcherungsgeſchäſt ein e den Gegenſtand ſprechen, als er die Nachricht ſen waren, gelang es, die Ruhe wiederherzu.r 
und Brechdurchfall, 16 an Krämpfe Reſultat und eine befriedigende Weiterent⸗ erhielt, derſelbe ſei in ſeinem Laboratorium ſtellen. 


— En Dem ; Gut Krampfkrankheiten, 9 an katarrhaliſchemſwickelung zu verzeichnen. Als Kapital-Reſerve . 5 77 a Belgrad, 14. Juli. Aus Biarritz 
mann in Pte 9 me e Fieber und Grippe, 8 an eee 125 wurden ie 31 000 000 5 an ee Gelehrte 5 iin Ge. die Nachricht ein daß die tg Marel. 
ſecchließblech für beim zuschlagen der 1 ieee 0 an 90 41 928 % ee e de 62 heimnis mit ins Grab genommen hat. auf die Erbschaft ihres Sohnes, des ermorde⸗ 

8, x R URAN STEENEN u 


ten Königs Alexander, zu Gunſten ihres Täuf⸗ 
lings, der Gattin des Prinzen Mirko von 
Montenegro, verzichtete. 


ſelbſttätig ſchließende Türſchlöſſer. — Ein 

ebrauchsmuſter iſt eingetragen für 

Leo Steinke in Stolp auf eine Kartenſchablone 
für den geographischen Unterricht, deren 
Objekte durch daraufgetupften Kreideſtaub 
auf die Wandtafel übertragen werden, 

— Ueber den ſtarken Verkehr au 
dem Stettiner Fernbahnhof in Berlin beim Schluſſe 
der Schulen wird noch folgendes mitgeteilt: Statt 

Züge mit 7252 Achſen wie im Vorjahr wur⸗ 
den in pieſem Jahre 257 Züge mit 7840 Achſen 
abgefertigt, allein am 4. Juli 68 Züge mit 2347 

ſen, davon 9 Züge innerhalb 42 Minuten 

Der ganze Verkehr hat ſich ohne den geringſten 
Unfall abgewickelt. Am Tage des Schuſſchlaſſes 
ee im Vorjahre 6000, in dieſem 8000 Stic 
„pad aufgeliefert. An Stelle von einem Gepäck⸗ 
zug ſind deren drei getreten. 

„E ueber den Un fall des Dampfers 
„sutperator“ wird weiter gemeldet: Nach den auf 
Rügen angelangten Nachrichten hatte am Sonntag 
Morgen auf dem Dampfer „Robert Köppen“, der 
den Zuſammenſtoß verſchuldete, der Kapitän die 
Wache dem erſten Steuermann übergeben, und 
dieſer wiederum befand ſich zur Zeit der Kollision 
in der Kabine beim Morgenkaffee. Der Matroſe, 
welcher das Ruder führte, ſtand hinter dem Schutz. 
ſegel, ſo daß er den herankommenden Imperator 
nicht ſehen konnte, auch hat er deſſen Signale 
nicht gehört. Kapitän Zimmermann vom „Impe⸗ 


ſchäft erfuhr die Prämien⸗Einnahme einen Zu. 


Abzel „3 an chroniſchen Krankheiten, 1 an f i 
zehrung, 3 an chronif wachs von 201489,82 Mark und erreichte damit 


organiſcher Herzkrantheit, 1 an Diphteritis 
und 1 = Reuhhaiten. Von den Erwadie den Betrag von 4 216 932,72 Mark. 
nen ſtarben 6 an Altersſchwäche, 6 an chroni⸗ — (Gattenmord.) Aus Eſſen wird ge 
ſchen Krankheiten, 5 an Schwindſucht, 4 an meldet: Die Ehefrau des Arbeiters Chriſtian 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Eiſenberger wurde geſtern Vormittag tot im 
Lungen, 3 an anderen entzündlichen Krank; Bette aufgefunden. Eiſenberger hatte ihr, ans 
heiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 3 an Krebs. ſcheinend wegen. ehelicher Zwiſtigkeiten, mit 
krankheiten, 3 an Schwindſucht, I. an Säufer- einem Hammer den Schädel vollſtändig zer⸗ 
wahnſinn, 1 an Schlagfluß, 1 an Unterleib | trümmert. Die Eheleute waren ſeit langer 
hohus, 1 an Wochenbettfieber und 1 infolge Zeit dem e ee 17 Mr der a 
ines ücksfalles. i um Sonntag hatte Eiſenberger ſeine Frau 
fe eee Pflicht iſt es uns, auf Pert mißhandelt, daß ſie bei Nachbarn Zu⸗ 
das am Freitag im Bellevuetheater flucht ſuchen mußte. Der Mörder iſt flüchtig. 
ſtattfindende Benefiz für Herrn Eugen — (Die inneren Organe.) Wie baieriſche 
eiske hinzuweiſen. Als Darſteller iſt Blätter aus Hof berichten, gab ein Gemeinde. 
5 Heiske naturgemäß während der diener der nach Abſolvierung eines Fleiſch⸗ 
Operetten-Spielzeit mehr in den Hintergrund beſchaukurſus über die Beſchaffenheit der 
getreten, aber dafür liegt ihm die Verant⸗ Schlachttiere eraminiert wurde, auf die Frage 
wortung der Regie ob und vornehmlich an Welches ſind die inneren Organe?“ die 
den „großen Tagen“ wird man ſeinen Namen klaſſiſche Antwort: „Ich und der Herr Bürger- 
auf dem Zettel finden. Auch in dem neuen meiſter!“ Bas. 
Schlager „Madame Sherry“ hat das Geſchick — Wegen fünfzig Cent ermordet wurde 
des trefflichen Spielleiters ſich aufs beſte be in Cincinnati der 42jährige, aus Hamburg 
währt und wir zweieln nicht, daß der Ehren- ſtammende deutſche Verſicherungs⸗General⸗ 
abend Herrn Heiske ein vollbeſettes Haus agent Friedrich Gauſel. Dieſer hatte bei dem 
bringen wird. — Für Sonntag Abend be- AI nſchneider Elliot Wacker ein Jackett für 
findet ſich als Overetten⸗Novität „Der] Tamenf bestellt und ſollte dafür 6,75 Dollar 
de tel inder in Serberekung, en Wert, Dan En 15 0 ufel bel auptete der verein⸗ 
das nach dem Erfolge der Uraufführung am 5950 Ei 1 heran GR Dollar un nötige 
Carl-Theater in Wien von allen namhaften date Ken ren 50 Gent nicht bezahlen 
2 den if deſſen die Differenz vo k nicht bezahle 
* 1 DER . beginnenden wollte, kam es zwiſchen den beiden Männern 
a a ird die . Straffam er zun Streit, in deſſen Verlauf Wacker eine 
an e * Mitt Sale en große Scheere ergriff und ſie Gauſel mehrere 
ene eee eee ener Male in den Kopf und in den Unterleib ſtieß. 
tag und Sonnabend Verhandlungstermine Der Verletzte wurde nach dem Hoſpital ge⸗ 
ſchafft und be ohne 5 b wie⸗ 
der erlangt zu haben. Wacker, der behauptet, 
in Notwehr gehandelt zu haben, wurde ver⸗ 
iſes Deut „haftet. R x 
ikreiſes (IIIa) am 10. Deutihen Turn- haftet. Wie einem Londoner Blatt aus 
agg berichtet wird, hat Dr. Weſtfall, Aſſi⸗ 


zarzt am Homöopathiſchen Hoſpital in Ann 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 14. Juli. Die „Frkf. Ztg.“ 
meldet aus Rom um 12 Uhr 25 Min. Nachts: 
Im Vatikan wird ein Wagen bereit gehalten, 
um den Groß⸗Poenitentiar Kardinal Vanu⸗ 
telli, der die letzte Abſolution erteilen muß, 
jeden Augenblick herbeizurufen. Der General 
der Kapuziner, der die Leichentoilette vor⸗ 
nehmen muß, hält ſich im Vatikan bereit. 
Auch die Regierung hat ihre letzten Vorberei⸗ 
tungen getroffen. 

Nach einem Telegramm des „L. A.“ er⸗ 
klärte Zanardelli einem franzöſiſchen Inter⸗ 
viewer, Italien bürge für volle Freiheit und 
Sicherheit des Konklave. Das Garantiegeſetz 
werde volle Anwendung finden. Rampolla 
ſei beim Ableben des Papſtes gewillt, alle 
Mitteilungen offiziell an den Quirinal zu 
leiten. — Dem „Giornale“ zufolge betragen 
die Erſparniſſe, die Papſt Leo zu Gunſten Ver 
Kirche machte und ſeinem Nachfolger hinter⸗ 
läßt, rund 35 Millionen. f 

Dem „L.⸗A.“ wird aus London gemeldet: 
Im Stadthauſe von Dublin führte die Be⸗ 
ratung einer dem Königspaare bei ſeinem am 
Montag bevorſtehenden Beſuch zu überreichen⸗ 
den Adreſſe zu tumultuariſchen Scenen. Die 
mit Nationaliſten beſetzten Galerien zollten, 
unterſtützt von katholiſchen Geiſtlichen, dem 
die Adreſſe bekämpfenden iriſchen Abgeordneten 
Nanuuetti tobenden Beifall. Der Oberbürger⸗ 
meiſter Harrington mußte die Tribünen durch 
Polizeigewalt räumen laſſen. Es wird be⸗ 
fürchtet, daß ähnliche Tumulte ſich während 
des königlichen Beſuches wiederholen werden. 

Wie dem „B. T.“ aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, hat die Kaiſerin⸗Witwe dem 
Zaren in den letzten Tagen den Vorſchlag ge⸗ 
macht, den Grafen Woronzow⸗Daſchkow zum 
Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Präfi⸗ 
denten des Miniſtertomitees Durnowo zu er⸗ 
nennen. 7 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Rom, 14. Juli. (Privattelegramm.) 
Das heute Vormittag ausgegebene Bulletin 
beſagt, daß keine Aenderung im Befinden des 
Papſtes ſeit der geſtern Abend eingetretenen 
Verſchlimmerung zu verzeichnen iſt. Der Puls 
iſt ſchwach, 92 Schläge in der Minute, Atmung 
30, Temperatur 30,5 Grad. Weitere Meldun⸗ 
gen aus dem Vatikan beſtätigen, daß Syinp- 
tome von Blutvergiftung vorhanden ſind, der 
Papſt hatte Nachts mehrere Brechanfälle. Die 
Bewußtlofſigkeit ft anhaltend. 


Börſen⸗Berichte. 


ſchaftsklammer für Pommern. 
Am 14. Juli 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

8 eo. Stettin. (Nah Ermittelung.) Roggen 
125,00 bis 128,00, Weizen 160,00 bis 162,00, 
958 — 2 175 Hafer —,.— bis ——, 

5 el 3 * 

nem Sohne, an Deck war, ließ, als er ſah, daß übſen artoffeln 
„Robert Köppen“ ſeine Signale nicht beachtete, 
die Maſchine mit aller Kraft rückwärts gehen, doch 
ließ ſich der Zuſammenſtoß nicht mehr vermeiden. 
Der Bug des Frachtdampfers bohrte ſich dem 
„Imperator“ 8 in die dritte Schot⸗ 

n, welche ſofort Waſſer aufnahm. 


Ergänzungsnotierungen vom 13, Juli. 

Platz Berlin. (Rach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis —,— Weizen 166,00 bis —.— 
Gerſte —, bis ——, Hafer 140,00 bis 


rer! 


Platz Danzig. Roggen 123,00 bis —.— 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 123,00 bis 
125,00, Hafer 120,00 bis 126,00. 


Weltmarktvrelſe. 
„Es wurden am 13. Juli gezahlt loko 
5 i Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 
einer Meldung desſelben Blattes Speſen in N e 
Newport. Roggen 141,50, Weizen 177,7 
Magdeburg, 13. Juli. Rohzucke r. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Tranſito 


? 5 „ mit gutem > 
1 N tor 2 110 U de 1 7 $ i 4 en x 0 1 > 

Im Ha proviſoriſch En ar T na m Barren un a er 25 Quadratzoll Haut sa ee Buber. 

ee on wil sobald wie möglich nach Stettin |aelest. Mitglieder des Stettiner Turn. men ir duenchren Hatte. Mach de Standen hebungen gegen die Teilnehmer au den 

Zimmermann das Schiff in 14 Tagen dereins und des Grabower Vereins beteiligen War die Froſchhaut feſt verwachsen und bildete Kiſchinewer Greueln der ſtrengſten Prüfung. 


" Bertantt: 


dampfen. re Hoffe io daß es feine Tou⸗ ſich auch am Wetturnen im Sechskampf und eine rote geſunde Haut. Leute, die j freigelaſſen ſi f 5 5 
men ß es , au | } nr ae BR i g ſchon freigelaſſen ſind, werden wie⸗ fob Hamburg. Per Juli 15,80 G., 16,00 
— eher an ga a Ne 5 ng den enge A hießen volks⸗ ee ee en an der verhaftet, und täglich finden neue Ver- per Auguſt 16,05 G. 16,10 A, per Sens 
1 aufn ‘ ; f f 8 5 „RR verfa, ö 3 Antiſemi 203 8 
— Der Zirkus Drexler findet in einen werden 180 Turner das Net ee gent haftungen jtatt. Der als Antiſemit bekannte 16,10 G., 16.20 B. ber Ottober Dezember 


ine . Brötchen, in deren Krufte die Worte: „Wählt Notar Piſargenski, welcher tark kompromit- 17,30 G., 17,45 er Jauuar⸗März 17,70 
1 verlaſſen Stettin am Freitag, den ter Weel!“ zeingebacken ſind. Ter Weel, der tiert it falle e wee beging Aber G., 17,80 N., ver dl 1800 G. 18,10 2, 
Berkin ab mit dem um 1 Uhr 48 Min“ nach Rechnungsführer der Genoſſenſchaft, ift Kan- als man keine Kaution annahm Selbſtmord. Stümmung ruhig. x 
folgt a e Zuge. die Weiterfahrt er“ didat für den Stadtrat und ſucht ſeine Kandi⸗ Einer Peſter Meldung des „B. T.“ zu⸗ Bremen, 13. Juli. Borſen⸗Schluß⸗Verlcht. 
5 9 — vom Anhalter Bahnhof um datur durch eine gebackene Propaganda zu folge forderte der Obſtruktionsführer Barabas 
I Wein. a anne 3 © im Abgeordnetenhauſe geitern die Entfernung 
u} — In Dresden hat ſich der Ranbmörder des Großwardeiner Polizeichef? wegen der 
Grellmann. im Gefängnis erhängt. 5 vorgeſtrigen ſkandalöſen Vorgänge. Mi⸗ 
— (Das Todesgeheimnis eines Gelehr-Iniſterpräſident Graf Khuen ſicherte die ſofortige 
ten.) In Moskau iſt vor einigen Tagen Dr.! ſtrengſte Unterſuchung zu. Im übrigen 


; i ngen fortgeſetzt lebhaften Bei 
— ei Wet denn derſelbe bietet bei 
inem wechſelnden Programm eine ſtets unter⸗ 
haltende Abwechſelung und nur ee 
Krafte ſtellen ſich vor. Am n 1 1 
woch finden zwei Vorſtellungen ſtatt ae a 
in der Nachmittagsvorſtellung 75 Er⸗ 
chſene das Recht ein Kind frei einzuführen, 
ne 5 weitere Kind zahlt halbe Preiſe. In der 
Abendvorſtellung gelangt eine neue Banto- 
mime, „Die Buren“, zur Aufführung. Am 
Donnerstag iſt bereits die letzte Vorſtellung. 
— Die Beſeitigung des Maxi⸗ 
mal- Arbeitstages und deſſen Er⸗ 


39,50. Doppel = Eimer 40,25. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — f. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Allerlei Heiteres. 
... (Berjtreut.) Frau Profeſſor: Männchen, ten. 
hier iſt die Schlächterfrau, welche behauptet, Filippow, der Herausgeber und Redakteur der! dauert die Obſtruttion vorläufig fort. 


2 Vorausſichtliches Welter 
Die Nummer 27 des Anarchiſtenblattes für n den 15. Juli 1003. 

„Neues Leben“ iſt wegen eines darin enthalte: Wolkig mit Sonuenſchein, leichte Nieder ⸗ 

nen Artikels „Worte zur Befreiung“ auf Fichläge, 


fie hätte die letzte Rechnung nicht bezahlt be. „Wiſſenſchaftlichen Revue“ geſtorben, wie ver⸗ 
kommen. Ich werde nicht klug daraus; unter- lautet, an einer Blauſäurevergiftung, die er 
ſuche du doch mal die Sache. — Profeſſor der ſſich in ſeinem Laboratorium zugezogen hatte. 


Dönner ins, den 16. Juli 1903, unwiderruflich letzte Vorstellung. 


ZIRKUS DREXLER 


Stettin, Festplatz Hohenzollernstrasse. 
Mittwoch, den 15. Juli 1903: 


Riemer mit Frl. Hartmann; Arbeiter Hermann mit 
Frl. Behnke; Tiſchlergeſelle Werner mit Frl. 


Hellpap. 
Ehe ſchließungen: 
Fleiſcher Voltz mit Frl. Zierke: Kaufmann Schultz 
mit Frl. Haack. 


Stettin, den 13. Juli 1903. 
Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Erd-, Maurer-, Asphalt-, 
Zimmer⸗, Staaker⸗, Dachdecker und Klempner 
arbeiten zum Bau einer Waldhalle in Meſſenthin 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 


Stettin, den 7. Juli 1903. 


Bekanntmachung. 

— Informierung über die Höhe der nach dem 
Inva idenverſicherungsgeſetz vom 13. Juli 1899 für 
die einzelnen Kategorien der Verſicherten zu ver⸗ 
Todesfälle: 


Kreiſe auf aufmerkſ i ben werden \ a ülfen S 8 N n 
Wein | ſam gemacht, daß in dem geben werden. L Y 5 des Gärtnergehülfen Otto; Sohn des 2 2 7 
ain btiner Adreßbuch Seite 680 bis 687] Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Schneiders Göde; Tochter des Arbeiters Lubahn; außergewohnliche Gala Brio eitellungen, 2 


. ierũ il . Montag, den 27. Juli 1903, ; ; i ieper; 
licht ier die ber mebft einer von der zu a 5 10 Uhr, ede 1 5 . Sohn de E mit ſtets abwechſelndem, neuem und hochamüſantem Programm. 


zuuklaſſen zum Abdruck gebracht find. im Stadtbaubureau im tathaufe Zimmer 60 ans Glaſermeiſterfrau dersdorff v zu dieſer Nachmittags. Vorſtellung hat jeder Erwach ene das Recht, auf fein gelöſtes 
Der Königliche Wolizeipräfident. geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Te Ye ee asien Billet (auf allen 71 n) = an unter 10 Jahren frei einzu nie 3 weitere Kind unte 
R Fu Vertretu 5 Aufſchrift verſehen abzugeben, en 925 die Arbeiter Büttner; Sohn des Arbeiters Carnitz; 10 Jahren bezahlt halben I ber acm tte. 9 2m 1 abwärts. m 
* 7 3 i er⸗ J FE . 3 au 9 2 N } Vor R 84. 4 
eee / // fene gef, dee ee egg gane ane dener e abe es 
u S fin, - Verdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu 9 af immergeſellenwitwe Schalau; Tochter des omiſche So 1 en-Fpifode mit einer Tanz⸗Einlage vom * e Ba 4 n 
Bek an ntma cha Juli 1903, ſehen oder gegen poſtfreie re 5 Ai lers am chert; Tochter vr ae des Zeig: . Ka a age Große Gala. A Die Buren. Nur einma ge ufführung 
un der Poſtanweiſung von dort zu beziehen, Tochter des Tiſchlers Kuhfuß: Tochter des Arbeiters Donnerstag, den 16. Juli 1903, Abends 8 Uhr: 


Vorrat reicht. 3 h 
„Zeichnungen liegen im Rathaus, Zimmer 67, und 
in der Waldhalle in Meſſenthin zur Einſicht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Die Herſtellung der Kanaliſation der 9. 
wiſchen Straße Nr. 13 und Turnerſtraße 6 —.— 
ege der öffentlichen Ausſchreibung vergehen — — 
Üeingungsunteringen find in der 5 


= Grosser Abschieds- und Ehren-A bend 
des Direktors W. Drexler und Familie 5 
mit ‚gang n Ueberraſchungen, Binnen und neuem Programm, 


N b ; 
ae Subaride Grünberg; Tochter des Schneiders 


unterzeichneten Deputation — Ver A: s Arbeiters Voigt; Arbeiterfrau Noch nie hier geweſen teu! eueſte Spezialität! Neu! Neueſte Attraktion! 
Bände, immer Nr. 5e —einzuſehen oder x l H V 1 255 . deb. Scha; Pflegling Paſternak; Fräulein 0 20 elektrische Sterne, musikalisch-elektrisches Ballet, 
föhehtic der Bauzeichnungen . poſtfrei augeliſcher Arbei (l- erein. Jobſt; Tochter des Kanzleigehülfen Paſſow; Tochter arrangirt vom Direktor Drexler. Montirt durch Herrn Emil Richter, Elektrotechniker. 
ſendung von 3,00 % (wenn Briefmarken nur à 10 e des Schneiders Wobig; Tochter des Arbeiters Garbe; Feenhafte 3 Senſationeller Anblick. 


N Hochachtend W. 
Elysium-Theater. 
Fernſprecher 666. Fernſprecher 666. 

Weitwoch: 5 Vorher 
Bons gültig. 9 Der Klavierlehrer. 


Der Detektiv. vorher- 


rexler, Direktor und alleiniger Beſitzer. 


Reichs-Hdler. 


 Zäglid): g 
Gustav Kluck’s 
Erſte Magdeburger Volksſänger⸗Geſellſchaft. 
3 Heute Mittwoch: 


Fin Sensations-Programm. 


von dort zu beziehen. f 
Angebote find bis Mittwoch, den 22. Juli 1908, | 
vormitt 11½ Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ bel 


2 255 n 
elle verjiegelt und mit entſprechender Aufſchrift Want r 1 5 
Sasch einzureichen. Die Eröffnung derſelben er⸗ die ee 10 28, und bei Herrn G. W t a | ga een er 

it . ; . : n \ ‚ 
FEE Donnerstag gd am Mittageſſen (& 60 ) bis 40 J alla] Zimmermann Ferdinand Theel, 


wart der etwa erſchienenen Bieter im Amtszimmer 16. ER de; 
des Stadt⸗Bauinſpektors Sch ulz, Verwaltungs- — Juli, anzumelden. Der Vorſtand. 68 F. Kolberg. Früh. r 90 
a e. . za, "asilke Wen All ae ı 
aasfriſt 4 Wochen. 8 ‚ ben 18, Juli 1 n ; ilhelmine Schulz geb. Gerſtmann, 
De 8 Sin w FF 
tion füt 0 755 er Tarnow, Glasſchleifer ere, „Swinemünde. Frau Emma 
M für Straßenbau u. Kanaliſation. Menberg, 80 mann Buder auff n che geleher, 70 3 | 4255 


Donnerstag: 


Kleine Preiſe. g Zum Einsiedler. 


Be : öbelpacker Göbel, Arbeiter Ditt geb. Sie eee mel nun Fläpeln bellt nn Zum 1. Male; 3 
un. Bg Ech liches. 11  —————— Vater Sturm. 
deere F eig, Mr a 5 Stettin Fal femval derſtr. 123, HL Apollo-Theater. Ein Bild aus dem Seemannsleben 
mittwoch dee s kr e 4 eee er e JVC 15. Juli 4006: "on Gustav Kiek. 
8 J.. „ FHiüchſih nog u. Stenegraphie . Sufaune im Bade. re: Alles auf der Welt 
0 * 


8 Grabow: ; 2 ö 5 
Mittwoch Abend 8 Hr Biker en cen une Tochter: dem Arbeiter b Arbeiter wird von einer Dame erteilt VBarnimſtr 97, p. I. (In Berlin über 200 Mal aufgeführt). 
au 
w 


hr Bipe 
— Vetſaale: Herr Vikar Modern Wittſtock, Kupferſchmied Reinhardt, Bildhauer Rutz, R Gedichte Eine vergnügte Nacht. Nen! 
75 erom. ittftod, | , Title egenheits⸗Ge e, den! Kine berg | 
11 e Amen MibLntnte m, Ger" arpene Spain Pr 


Rieck, ——— —— 


ö 13 85 ar der Nordöſtlichen Fer 
Bungee Sense Brite, Se MBEHETUC-TMERTOr. |... arms mag der Bessel: 


zatriotiſches Tongemälde, geſungen von den 
Hari Ferry, Max Kluok, Fehrmann 


rvinus _ N 
Lebende Bilder hierzu von Gustav Kluok. 


Neue Quartette und Solo⸗ 


Petersburg gerichteten Memoire im Herbſt be. giſten und Nationaliſten ereigneten ſich Zu⸗ 


Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 


Schmalz ſehr ſtetig. Loko: Tubs und Firkius 


"Johannisbad = engel 


(Das deutſch⸗böhmiſche Gaftein.) Saifon-Eröff« 
nung 15. Mai. In einer an großartigen Natur» 
ſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter 
Lage. Bahnſtation: Frei eit ⸗Johannisbad. 
Directer Wagenverkehr m. Durchfahrtsſtationen: 
Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große natur⸗ 
warme, 290 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen» 
und Sprudelbäder, elektriſche und kohlenſaure 
Bäder, Eiſenquelle, Maſſage, Poft- und Tele 
6 Curſalon, Leſezimmer, große 

uswahl in- und ausländiſcher Zeitungen. 
Concerte täglich zweimal, allwöchentlich Tanz⸗ 
kränzchen. Gute Reſtaurants, Hotel u. Privat⸗ 
wohnungen, Mineralwäſſer, Ziegen⸗ und Kuh⸗ 
molke. Heilanzeigen: Gegen Nerven- u. Rücken 
marksleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zu⸗ 
ſtände, Lähmungen, Serophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes und 
Entkräftung nach conſumirenden Krankheiten, 
chroniſche Hautausſchläge. Empfehlenswerth als 
JNachcur. Auskünfte ertheilt die Curinspeotion 


e e e e 


in Hamburg 5. 


Beginn des 58. Semesters: 

2. Oktober 18303. 
Handelskurse von 1- und !/,jährlicher Dauer. 
Prospeet und alles Nähere 
durch Direetor Jae. L. Peters, 


Das Wort 
„Za mba“ 
ist Schutzmarke 
und jedem 


Zamhacapseln hut 
geſunt mit neee 0% und; aufgedruckt. 
andelöl 0, Stettin: in allen 
Aerztl. warm * sen-: 
. Harnleiden, 2 —.— 3 Apotheken. 


Magen absolut unschädlich, rasch und 
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt. 


Dankschreiben aus > 

allen Weltteilen geg. (FL anR 
20 Pig. Porto vom ( 8 
alleinig. Fabrikanten e 
Nur Acht in roten Packeten zu 8 M. 


Beſtimmt in den 
Apotheken zum 
ſchwarzen Adler, 
Pelikanapotheke u. 
Apotheke z. Greif, 
i Lindenſtr. 30. 


Hygien. Bedarfsartikel 
großartige Neuheit. 
Preisl. gratis Ad. Arras. Mannheim 20. 


Naxllbs 


Aur Selbſtbereltung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 

Mau verlange und nehme nur die ſeit 1875 

beſtbewährte rue 
U 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Drigmalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bek: 
Richard Albrecht, 
Franz Bartelt, 
Rich, Ludwig Behm 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Drüschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowskl, 
Emil Henschel, 
Kaiser Wilhelm-Drogerie, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 90, 
F. W. Mayer. 
Hans Meyer, 
Max Moeoka’s Wo., 
Paul Müller, 
Neustadt-Drozerie, Lindenſtr. 10, 
Theodor Pee, 
Gebr. Schönfeldt, 
Otto Schönmann. 


& Co., 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Preiteftr. A, part. u. 1. Etage, 


Fernſpr. 1162. 

ee Empfehle und verſende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Ta Sg 
bon 8.4 au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v 15 Man. Goldene 
Damen -Nemontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 


U 


— 


* 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗hronometer. 


20 1 aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders für 
\ ende geeignet, 30 bis 
Qnalität⸗ und Dekoratious-⸗Stücke mit 


Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus bes 
rühmen Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 


ich am Lager. 

Mein Regulator und Standuhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerek zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Für den Haushalt u. zur K ir gegen 


Rheuma, Fettsucht. Magen-, 
Hals-, Blasenl. u. 8. w. sendet 


H. Trültzsch, Berlin N., Boyenstr. 37 
Probefl. Citronensaft 7 
und Dankschreiben gratis 
Geheilter frco,. und 
od. Saft v. ca, 60 Citronen M. 3,50, v. 

ca. 120 Citr. M. 8.— freo. u. kistefrei, 


Als Leiter General- 
Bevollmächtigte 


örtlicher Verwaltungsſtellen 
ſucht überall 


intelligente Herren die 
„Saxonia“, 
Krankenkasse zu Dresden, 
e 


in Johannisbad bei Trautenau, Böhmen. 


Eröffnung Mitte Mai. Auskunft — die Bade-Verwaltung. 


North British & Mercantile 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


5 Gegründet 1809. 
Domicil und eigenes Geſellſchaftsgebäude in Berlin, Oranienburgerſtr. 60/63. 


Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1902 ergi 18 
. 8 Berk De 8 0 ergiebt bezüglich der 
1. Geſammtes Aktien-Kapital, auch für die Lebens⸗ 
und Renten⸗Branche haftend. 
2. n WER 
3. Prämien⸗Reſertte 2) 
4. Prämien-Einnahme im Gefammtgefchäft En 4 1 
und entfallen hiervon auf das Deutfche Reich i ” 4216932 
A 


Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feu 
„Zur 2 | rſicherungen geg sgefahr halten ſich die 
unterzeichnete Generalagentur, ſowie die fürn e oerſel i 
K ’ n de . 
Agenten der Geſellſchaft empfohlen. x RE 


Stettin, den 8. Juli 1903. a | 


Die General⸗Agentur 


der North British & Merecantile 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


W. Michels. 
Bureau: Bollwerk 8. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Auultnite Zeitung 


Begründet 1683. 


Jede Woche eine Hummer von mindestens 32 Folloseſten: Jährlich über 1500 Ad- 
bildungen. Ulerteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


At. 55,000,000 
„ 31,000,000 


* * 
. . * — . a — „ 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reudnitxerstrasse 1—7. 


" 


Der Rroatersteig 


Roman von Anton von Perlall 


Die „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem spannenden 
Bochgebirgs-Roman soeben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter à Probe- 
Dummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen, sowie direkt 
von der Verlagshandlung 


Ernst Reil's Nachfolger G6. m. b. F. in Leipzig 


882 2 — ER 


2 — 


Preussische Renten- Wersicherungs- Anstalt \ 
in Berlin, Kaiserhofstr. 2. 
Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet 1838. 
Renten- und Kapitalversiceherung 
auf den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur Altersversorgung und zur 
Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst. ö 
Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährige 
Mitglieder innerhalb Deutschlunds. 
Vertreter: Ulrileh Küster, Hauptagent in Stettin, Kl. Domstrasse 25; 
W. Sprenger in Stettin-Grabow, Poststrasse 28. 


Einzige Spezialfabrik des Ostens. 


Columbus - Spiritus - Lokomobilen 
sind die einfachsten der Welt. 


Michaelismesse zu Leipzig 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sommiag, den 30 August, 
Sommtag, dem 20. September. 


Die Ledermesse wird erst 


Miltwoch, den 16 September, 


eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an demselben Tage, Nach- 
mittags 5—2 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 6. Juni 1903. : 5 N 0 
Rat der Stadt Leipzig. 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden. 
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus- 
verbrauch. — Probelicferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 
Lieferung kompletter Dreschsätze, 


Spiritus-, Benzin-, Gas-, Sauggas-Motore. 


und endet 


Nur Suhl hat das Beste 


ee Gewehren. — N 


Ich ofſeriere zur Devorſtehenden Jagdſaiſon: 
Büchsflinten zu Mk. 82,—, 
Hahn - Drillinge, gewöhnlich, von Mk. 


110, — an, 


Der do. beſſer „ „ 125, — an, 
br., Tröndlin. 4s. federleicht . 140.— an, 
ERDE CCC 12 Selhst-Spanner-Drillinge, „ „ 190,— an, 
2 28 S > ; ; 8 — r ER 2 an, 
5 2 * 2 7 2 8 . Selb bhanne m * 00, — an. 

Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt a. b. 


Mechanifche Gewehrfabrik: Emil Ke ner, Suhl i. Thür. 


Vertreter überall geſucht. Wiederverkäufer wollen ſich als ſolche ausweiſen. 
n — Preisliſte auf Verlangen. air 


in Hannover, 


Exriohtet im Jahre 1878. — 
Militärdienst- Versicherung. % Lebens-Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 298 Millionen Mark Versicherungssumme. 


Gesamtvermögensbestand! . 2 se... 148 Millionen Mark. 
Mesa mtaus zahlungen 42 Millionen Mark. 


Im Jahre 1902 wurden 18½ Millionen Mark Versicherungssumme beantragt. 


Die Deutsche Militairdienst- und Lebens- Versicherungs - Anstalt a. G. 
in Hannover Übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versicherung 
von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen. Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
Versicherungen. Auclı bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
Töchteraussteuer-, Studienzweoke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 


Absolut nicotin-unschädlich. Vollkommenster Rauchgenuss, 


Ost- ® vr Diroet zu sm von un N I 1 Bremen 
i { in a 2 in en Preislagen, G'össen, Qualitäten un- uantitäten (auch 
Seebad ee sdo » Proben), Preisliste und Brochüre gratis, . 


Besuchszahl 1902: 13,680 Badegäste. 
ist zu erreichen in 4½ Stunden mit der Eisenbahn von Berlin aus, und in 3Stunden 
mit Schnelldampfer von Stettin, Unvergleichliche Lage im Buchenwald, der bis an 
die See reicht. Wegen geschützter Lage als Luftkurort auch im Frühling u. Herbst 
sehr geeignet. 5 Seebadeanstalten, darunter 2 Familienbader. Vorzügliche Warm- 
badeanstalt, See-, Süsswasser, Moor- und Kohlensäure-Bäder, Soolbäder aus natür- 
licher Heringsdorfer Soolquelle. Orthopädisches Institut. 


500 Meter in die See hinansgebaute Kaiser Wilhelm-Brlicke, 


an der alle Personendampfer u. Motorboote anlegen. Lese-, Musik- u. Spielzimmer. 
grosser Concertsaal, überdeckte und offene Terrassen im Strandcasino, Wildpark. 
10 Tennisplätze im sehattigen Buchenwalde, daselbst internationales Turnier. Radler- 
wege auf der Düne und im Walde. Beste Kindermilch aus staatlich N 
Sanitätsmolkerei.. Vorzügliche Trinkwasserleitung in allen Häusern. Elektrische 
Beleuchtung auf den Strassen, in allen Hotels und in vielen Häusern. Wohnungen 
in allen Grössen wochenweise und auf längere Zeit. Pensionate. Wohnungsnach- 
Auskunft ertheilen der Gemeindevorstand, die Bade. 


weis im Gemeindebureau. 
direction und die in allen gıösseren Städten befindlichen Verkehrsbureaus des 
welche auch den Verkauf von Fahrkarten, Fahrplänen, 
u. dergl, übernehmen. u 
eustädtische Kirchstrasse No. 16. 


Ostseebäder- Verbandes, 
Pröspecten, E eee 
auptbureau Berlin NW, 


Dr. Brehmer’s 
Heilanstalt für Lungenkranke 


Chefarzt: Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter von Lungenheilanstalten in Sülzhayn, 


allbekannte Mutteranstalt 
Görbersdoerf Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Köſtritzer Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen, Malz und Würze Extraktes 
und geringen Altoholes beſonders Kindern, Blutarmen, wörhnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen täten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Gollen & Böttger, 
Wein und Bier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W., Krause, 
Königſtraße 1. 


gar Man verlange ausprüctfich nur DRS te „KFöftriger Schtuargbier, m 


Mai Oktober. Bad Reichenhal - önheit ist 8 ugend. 


Soolebad- Molken- u, grösster deutscher klimatischer Kurort in den — — Alpen. Soole-, Mutter- Fenn l Sch 
laugen-, Moor- und Latschen-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmolke, Alpenkräutersäfte, alle Mineral- : 
wässer in frischen Füllungen, grösste pneumat. Kammern, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, 
Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof. Oertel, Kaltwasserhcilanstalten, und Heilgymnastik. Bestes 
hygienische uigemeinbedingungen durch Hochquellenleitung, Canalisation und Desinfoction. Neu- 
ebautes Kurhaus, enthaltend sehr grosse Coneert- u. Lesesäle, ausgedehnte Parkanlagen mit ge- 
8 Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plätzen; nahe Nadelwälder und 33 
Kurwege — 24 km — nach allen a ni und Steigungsverhältnissen,. Tägliche ncorte, 


Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführliche Prospecte kostenfrei dreh die Buroaux vom 
/ 4 % — 144 


Leichner“ 


Herrlichen, ruhigen Landaufenthalt n Fetipuder 4 
Vitzuau am Vierwaldstättersee (Schweiz) |# Leichner” IHermelinpuder u, Aspasiapuder, 


1 N z ü i ls vorzüglichste 
i i i cha a N) i Pension werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen a glic 
Boer len (16 Win ben Sh giſftatten Heineren, Purge liche Hang ir Chalelſehk mit gedeckter Gesichtspuder anerkannt und wit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, 
( H 1748 


pi 09% 10 B ingendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass maa gepudect is. Nur in 
KC „Byuklon yet Dinner Br, 2 e geschlossenen Dosen zu haben in der Fabrik, Berlin, sehützenstr. 31 und iu 


a N) © m ESS eumark). alien r Pr 1 
BK:... T D d. königl. Theater. 


Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. | 


